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„Christliche Arbeiterpflichten . "
So schofel das Verhalten der Liberalen , Freisinnigen und

Konservativen aller Schattierungen während des Wahlkampfes
uns gegenüber gewesen ist, die frommen Centrumsleute haben
in keinem Punkte hinter ihnen zurückgestanden . Die diesmal

schärfer denn je aufgetretene klerikale Hetze und Verleumdungs -
Praxis , die in dem Volksverein für das katholische Deutschland
ihren geisttgen Mittelpunkt und in dem Kanzel und Beicht -
stuhl mißbrauchenden Politischen Kaplan ihren fanatischen
Commis gefunden hat , der Koppsche Hirtenbrief , die in

Centrumsdiensten vollführten polizeilichen Blutthaten von

Laurahütte und Zabrze sind Denkmale des Klassenkampfes ,
die die vom Centrum in der letzten Reichstags - Session
beliebte Knüttelmethode in vollster Seelenharmonie mit kon -

servativer Raufboldenhaftigkeit würdig fortsetzen . Gerade das

Uebermaß handgreiflicher Verdrehungen und Verleumdungen
wird manchem bisher treuen Centrumswähler endgültig die

Augen geöffnet haben . Aber nicht nur den Arbeitern und

Bauern , auch den „ Gebildeten " sollte diesmal etwas Be -

sonderes geboten werden , um sie bei der Centrumsstange zu
halten . Wir haben unfern Lesern eine Reihe darauf
abzielender Preßerzeugnisse und Broschüren vorgeführt
und dabei insbesondere den klerikalen „ Grundsätzen "
eine entsprechende Würdigung und Widerlegung zu
teil werden lassen . Wenige Tage vor den Hauptwahlen
ist nun von Centrumsseite eine „ Antwort auf socialdemokra -
tische Schlagworte " erschienen , deren wir schon deshalb noch

nachträglich registrierend gedenken müssen , weil sie sich zum

guten Teile gerade mit jenen unfern Artikeln beschäftigt . Die

„ Widerlegung " ist freilich anspruchslos genug , einfach einzelne
Flugblätter des Volksvereins zusammenzustreichen und neben

einem einzigen Artikel der «Kölnffchen Volkszeitung " wort -

getreu solche der hiesigen „ Gennania " abzudrucken , welch letztere
zur Zeit das unbestreitbare Verdienst besaßen , das von uns ge -
brachte Material unterschlagen und auf jede unsrer Ent -

gegnungen geschwiegen zu haben . Wir heben daher
in folgendem nur den einen Punkt hervor , der Voraussicht -

lich für absehbare Zeit noch in unsrer Agitation in katholischen
Landestetlen eine Rolle spielen wird . In geradezu klassischer
Weise versucht nämlich das fromme Centrumselaborat in

einer Anmerkung den famosen Hammerstein - Chatreinschen
„ Arbeiterkatechismus " , den wir durch unsren Artikel „Klerikale

Arbeiterregeln " ( Nr- 74 d. Bl . ) aus seiner idyllischen Beschau -
lichkeit in das breitere Licht der Oeffentlichkeit gerückt haben ,
abzuthun und dem „arbeiterfreundlichen " Klerikalismus , vor

allem dem Centrum von den Rockschößen zu schütteln . Da

heißt es :

„ NB . Die socialdemokratische Presse , insbesondere eine

Broschüre „Christliche Arbciterpflichten " ( Berlin , „ Vorwärts "

1903 ) suchen aus einzelnen Sätzen des „ Arbeiterkatechismus "
von Hammerstein ( Trier , Paulinusdruckerei 1903 ) das

„ Centrum " als Gegner des Streikrechts hinzustellen . Dem -

gegenüber ist zu betonen , daß jene kurzen Sätze nicht den

Anspruch erheben , eine alle , auch die verwickelten Fälle be -

treffende „ Entscheidung " zu geben . Uebrigens hat nicht das

Centrum , sondern ein privater Verfasser jenen „Arbeiter -
katechismus " herausgegeben . "

In dieser kurzen Notiz wird zunächst die Mitthäterschaft
des Jesuiten Cathrein , der die neueste Auflage des „Arbeiter -
katechismus " superrevidiert hat und der demzufolge für die -

selbe die volle moralische Verantwortung trägt , verschwiegen .
Es ist ja mißlich und fatal , wenn ein Mann , der auf klerikaler

Seite als der beste Kenner des SocialismuS gilt und sonst
über den Schellendaus gelobt zu werden pflegt , der die eben

erschienene siebente Neuauflage seiner Kritik des Socialismus

mit dem Hinweis begleitet , das Werk sei bereits „ ins

Spanische , Französische . Englische , Italienische . Polnische ,
Flämische , Böhmische und Ungarische übersetzt " , und der

Bischof von Münster habe eL in einem eignen Erlasse
seinem Klerus angelegentlich zu eifrigem Studiuni empfohlen ,
— es ist mißlich , wenn die ökonomische Weisheit eines

solchen Mannes auf die banalsten und abgedroschensten
liberalen Ladenhüter festgenagelt wird . Leider sind wir

jedoch in der Lage , konstatieren zu müssen , daß die Aus -

führungen des Arbeiterkatechismus mit den Darlegungen in

Cathreins zweibändiger „ Moralphilosophie " , die von den kirch -
lichen Behörden genehmigt , sowie von der gesamten klerikalen

Presse stets als Werk ersten Ranges gepriesen und auf das

wärmste empfohlen worden ist , aus der die Kritik des

Socialismus nur einen Sonderabdruck darstellt , sich
durchaus decken . Doch damit nicht genug . stehen die

bedeutendsten deutschen Theologen des Jesuitenordens , die

Meyer , Lehmkuhl , Pesch . Pachtler u. s. f. auf dem Hammer -
stein - Cathreinschcn Standpunkte . Um das Malheur voll zu

machen , erheben alle diese Theologen den ausdrücklichen Aus -

spruch , sich in voller Uebereinsttmmung mit der in der

Arbeiter - Encyklika niedergelegten „ Lehre " Leos XIII . zu be .

finden , die ja auch für das Ccntrum verbindlich ist , mag sie
ihm in einzelnen Punkten noch so unbequem sein .

In der That zeigt schon eine bloße Gegenüberstellung
des Wortlautes , daß der „Arbeiterkatechismus " gerade in

seinen ausgeprägtesten Punkten , in seiner Stellungnahme zu
den Fragen vom Streik , Lohn und Vergesellschaftung der

Produktionsmittel nichts andres ist als eine Ausschreibung
des Textes der Arbeiter - Encyklika selbst. So heißt es z. B.

in dem „ Arbeiterkatechismus " , daß , wie die Dinge im

praktischen Leben liegen , ein Streik nur in seltenen Fällen
als erlaubt zu betrachten sei , daß selbst ein

sonst zu Recht unternommener Streik unerlaubt
werde , wenn die Arbeiter die „ Not " des Arbeitgebers
mißbrauchend irgend welche unberechtigte Vorteile , wie „ über -

mäßigen " Lohn u. a. herauszuschlagen versuchen : «Gesetzt
z. B. der Arbeitgeber hatte bestimmte Lieferungen übernommen ,
die er nicht einhalten könnte im Falle eines Streiks ; gesetzt
die Arbeiter würden diese seine Verlegenheit benutzen , um
übertrieben günsttge Bedingungen von ihm zu erhalten : so
wäre das eine Erpressung " . Die Encyklika faßt den gleichen
Gedanken nur in andre Worte , wenn sie den arbeitenden
Ständen folgende Verpflichtungen einschärft : „vollständig und
treu die Arbeitsleistung zu verrichten , zu welcher sie sich frei
und mit gerechtem Vertrage verbunden haben ; den Arbeits¬

herren weder an Habe noch an Person Schaden zu
zufügen ; in der Wahrung ihrer Rechte sich der Gewalt

thätigkeit zu enthalten und in keinem Falle Auflehnung
zu stiften ; nicht Verbindung zu unterhalten mit schlechten
Menschen , die ihnen trügerische Hoffnungen vorspiegeln und
nur bittere Enttäuschung und Ruin zurücklassen . " Ist es da

verwunderlich , daß unser Jesuit empfehlen kann , der katholische
Arbeiter „solle seine Kinder nicht mit den Kindern von Social -
demokraten spielen lassen , damit sie nicht von diesen und deren
Eltern schlechte Dinge hören " I Betreffs der Lohnhöhe fragt
der „ Katechismus " : „ Giebt es Fälle , in welchen der Arbeit¬

geber ohne Ungerechtigkeit einen geringeren Lohn zahlt als den ,
von welchem der Arbeiter mit semer Familie leben kann ? " und
er antwortet : „ Ja . Solche Fälle treten ein , wenn

durch außerordentliche Umstände , z. B. durch Arbeitsstockung
der Tauschwert der Arbeit unter den Herstellungswert herab
sinkt , d. h. wenn allgemein die Arbeit nicht so teuer bezahlt
wird , als nötig ist , um dem Arbeiter den Lebensunterhalt zu
verschaffen . " In derselben Weise spricht die Encyklika nur
von einem für den einzelnen Arbeiter , nicht von einem

für seine Familie genügenden Lohn . „ Hat jeder ein

natürliches Recht , den Lebensunterhalt zu finden , so ist hin¬
wieder der Dürftige hierzu auf die Händearbeit notwendig
angewiesen . Wenn also auch immerhin die Vereinbarung
zwischen Arbeiter und Arbeitgeber , insbesondere hinsichtlich des

Lohnes , beiderseitig frei geschieht , so bleibt doch immerhin eine

Forderung der natürlichen Gerechtigkeit bestehen , die nämlich ,
daß der Lohn nicht etwa so niedrig sei, , daß er einem genüg -
samen , rechtschaffenen Arbeiter den Lebensunterhalt nicht ab -

wirft . " Als ein belgischer Bischof sich im Jahre 1892 mit der

ausdrücklichen Anfrage an den päpstlichen Stuhl wandte , ob
der Arbeitslohn auch zur Erhaltung einer Familie ausreichen
müsse , ward ihm die Antwort , die Arbeit sei das persönliche
Werk des Arbeiters und nicht seiner Familie ; es werde nicht
von der Gerechtigkeit gefordert , daß man dem durch die Arbeit

selbst verdienten Lohne etwas hinzufüge . „ Darum soll der Herr ,
welcher Almosen spenden kann , das vorzüglich zu Gunsten
seiner Arbeiter thun , indem er ihnen aus Liebe das giebt ,
was er aus Gerechtigkeit durchaus nicht zu thun gehalten ist,
damit der so vergrößerte Lohn weniger ungenügend sei zum
Unterhalte der Familie des Arbeiters . " Nach Hammerstein -
Cathrein soll ferner der Arbeitgeber für das Wohl seiner
Arbeiter sorgen , „ indem er keine Arbeiter duldet , welche den

übrigendurch schlechte Reden , durch Verbreitung schlechter Schriften
oder in andrer Weise eine Verführung wären zum Unglauben , zur
UnWilligkeit oder zur Socialdemokratie " . Die Encyklika ruft
ebenfalls den Arbeits, , Herren " zu : „ Haltet auch die gebührende
Mcksicht auf das geisüge Wohl und die religiösen Bedürfnisse
der Arbeiter ; ihr seid verpflichtet , ihnen Zeit zu lassen für ihre
gottesdienstlichen Uebungen ; ihr dürft sie nicht der

Verführung und sittlichen Gefahren bei

ihrer Verwendung aussetzen . " Der „ Arbeiter -

katechismus " ist so sehr von den Schönheiten der kapitalistischen
Eigentumsordnung durchdrungen , daß er sich zu der Be -

hauptung versteigt , jede gesellschaftliche Produktion werde

schmählich Fiasko machen , weil „ niemand mehr ordentlich wird

arbeiten wollen , wenn es ihm unmöglich gemacht würde , ein

Kapital zu erwerben " . Die Encyklika stellt anstatt dessen in

sonderbarem Gegensatz zu ihren Anforderungen an die Höhe
des Lohnes den gerade dnrch die kapitalistische Gesellschaft
klerikalen wie nichtklerikalen Schlages wirkungslos ge -

machten Grundsatz auf , wonach ein dringendes Gesetz der

Natur verlangt , daß der Familienvater den Zündern

den Lebensunterhalt und alles Nötige verschaffe , und die Natur

leitet ihn an , auch für die Zukunft der Kinder zu sorgen . . .
Wie soll er aber jenen Pflichten gegen die Kinder nachkommen ,
wenn er ihnen nicht einen Besitz , welcher fruchtet , als Erbe

hinterlassen darf ? " Nach dem Katechismus wäre die Ver -

gesellschafwng der Produktionsmittel nur die notwendige

Vorstufe zum weitergehenden Güterkommunismus . Ganz in

der gleichen Weise spricht auch die Encyklika von der Be -

hauptung der Socialisten , „ jeder private Besitz müsse aufhören ,
um einer Gemeinschaft der Güter Platz zu machen , welche
mittels der Vertreter der städtischen Gemeinwesen und durch
die Regierungen selbst einzuführen wäre . Sie wähnen ,
durch eine solche Uebertragung alles Besitzes von den

Individuen an die Gesamtheit alle Mißstände heben zu können ,
es müßte nur einmal das Vermögen und deren Vorteile gleich -
mäßig unter den Staatsangehörigen verteilt sein " .

Schon diese Gegenüberstellungen beweisen , daß es sich in

dem fraglichen „ Arbeiterkatechismus " in keiner Weise um „die

privaten Ansichten eines privaten Verfassers handelt . Die -

selben gehen vielmehr auf die höchste autoritative Stelle des

Klerikalismus zurück , und das Centrum selber hat häufig und

klar genug gezeigt , daß auch ihm jene „ Privat " ansichten nahe
genug liegen , so sehr es sie auch vor unberufenen Augen durch
einen verlogenen arbeiterfreundlichen Firnis schützen und ver -

kleistern möchte .
�

politifchc Gcbcrficht .
Berlin , den 6. Juli .

Geld oder Leben !

Eine eigentümlich zurückhaltende Berichterstattung sorgt dafür .

daß die Prehverhältnisse , die im Pommernbank - Prozeß enthüllt
werden , nicht in ihrer ganzen Kraßheit an die Oeffentlichkeit ge »

langen . So wurde kürzlich nur gemeldet , daß da » Berliner „ Kleine

Journal " der Jmmobilien - Verkehrsbank LS OVO M. Anteilscheine auf¬

gehängt hatte .
Thatsächlich lagen die im Prozeß vorgebrachten Dinge noch viel

schlimmer und die Berichterstattung hat die wesentlichste Thatsache
unter den Tisch fallen lassen , daß diese LS 000 M. — oder vielmehr

richtig : 50 000 M. — der Bank direkt mit dem Revolver ab -

gepreßt worden sind .
Wir tragen diese von der Berichterstattung nicht gemeldeten

Einzelheiten nach .
Zeuge Korke ( Angestellter der Pommernbank ) sagt auS : Am

10. Juni 1901 schrieb die Jmmobilien - Verkehrsbank an Leipziger , den

Herausgeber des „ Kleinen Journals " , von dem sie zwei Accepte
vorgefunden hatte , eines über LS 000 M. am 1. 10. 1900 ausgestellt
und eins über 24 500 M. am L. 1. 1901 ausgestellt , er möchte diese
Accepte einlösen oder Zahlungsvorschläge machen . Darauf kam er
am nächsten Tage persönlich hin und sagte zu Korke , daß von Rück »

zahlung leine Rede sein könne , denn es sei kein Darlehn , sondern
das Geld sei als Geschäftsanteil gegeben , er ( L. ) hätte dagegen die

Verpflichtung übernommen , Geschäftsanteile des „ Kleinen Journals "
in Höhe von S0000 M. an die Jmmobilien - Verkehrsbank zu über -

eignen .
Nun hat sich in den Akten das beifolgende Schreiben de ? »er -

storbenen Generalkonsuls Goldberger vorgefunden . An wen eS ge -
richtet ist , geht aus dem Briefe nicht hervor , da daS Couvert fehlt .
Das in der Prozeßverhandlung verlesene Schreiben lautet :

Sehr geehrter Herr !
Herr Swtterich teilt mir soeben Ihren ablehnenden Be -

scheid wegen Dr . Leipziger mit . Ich glaube , Sie thun sehr un -
recht und fuge » dem Institut eventuell unberechenbare « Schade « zu »
da erstens Herr Dr . Leipziger nichts geschenkt haben will und die
Ihnen offerierte Verpfändung eines Anteils seines Blattes als
eine mehr als genügende Sicherheit zu betrachten ist . Eine seind -
selige Haltung des „ Kleinen Journals " ist wohl mehr als z «
vermeiden , und die Macht des Blatte « darf nicht unterschätzt
werden , cS kann unter Umständen geradezu verhängnisvoll werden .
DaS Blatt ist von — unleserlich — gegründet worden als
G. m. b. H. , also ein Anteil vollständig sicher . In dieser Zeit ,
wo die mächtigsten Institute durch Zeitungsnotizen ins Wanke «
gebracht werde » können , wäre es geradezu ein großer Fehler Ihrer -
seits , sich der Freundschaft des Dr . Leipziger nicht zu versicher ».
Ich spreche dabei nur in Ihrem Interesse und glaube Ihnen einen
noch größeren Dienst eventuell zu erweisen , wen » Sie Dr . Leipziger
ganz zu dem Ihrigen machen . . . . Ich kann nur wiederholen , daß
ein Refus unabsehbaren Schaden bringen könnte .

Ihr Georg Goldberger .
Herr Romeick hat also — wie auch schon beim Presseklub — >

nicht die Initiativen zu seinen Pressespenden gegeben . In diesem
Falle wollte er nicht anbeißen . Es bedurste erst der dringenden
Vorstellungen des Vermittlers , um ihn zugänglich zu machen . Der
Vermittler läßt , wie uneigennützig immer , doch sehr hörbar den
Revolver knacken . Dieser sturmerprobte Geschäftsmann sagt es ganz
deutlich heraus , wie er sich das Verhältnis der Banken zur Presse
denkt : Man nwßZdie Presse kaufen , um sie nicht zum Feind « zu
haben . Den Beutel oder das Leben — das ist die Wahl .

Man behauptet , daß im Deuffchen Reiche eine eigentliche
Revolverpresse ausgestorben sei . Der Brief deS Hern , Georg Gold -
berger verrät eine andre Anschauung . Er hält es für ganz selbst -
verständlich , daß man sich die gute Gesinnung der Presse etwas
kosten lassen muß .

Die Komik der Sache liegt aber darin , daß gerade zu jener Zeit ,
als Herr Leipziger auf die Pommernbank oder ihre Tochterbank mit
dem Revolver losging , man täglich in seinem „ Kleinen Journal "
tolle Verherrlichungen der Monarchie und ihres Oberhauptes lesen
konnte und zugleich bluttünstige Denunziationen gegen die Social -
demokratte . So war also sowohl der bluttünstige Byzantinismus
wie der Kampf gegen den Umsturz mit — Pommernbankgeld bezahlt I

• • •

Ein Leser schickt uns eine Nummer des inzwischen eingegangenen
Berliner FremdenblattcS " vom 14. Februar 1887 ein . DaS Blatt

stand in dem Ruf , von Hofdamen gelesen zu werden und war außer -
dem bei dem Reisepublikum in den Hotels verbreitet .

Da liest man folgende Lobausbrüche über die jetzt auf der

Anklagebank sitzenden Direktoren :

Pommer fche Hypotheken - Aktienbank .
Der uns vorliegende Geschäftsbericht des obigen JnstittltS für

das Jahr 1890 zeugt wiederum von der überaus umsichtigen ,
soliden und geschäftSgewandten Leittmg des Unternehmens , das be¬
kanntlich sein Ansehen und seine Bedeutung lediglich der
überaus segensreichen Wirksamkeit der an der Spitze stehenden
Direktoren verdankt .



And gleich dahinter — wohlgemerlt im r e d alt >i o n « ll e n
Teil !

Mecklenburg - Strelitzsche Hypothekenbank .
Wenn auch das obige Institut erst im vorigen Jahre ' ge-

gründet worden ist , so konnten diejenigen , welche die an der Spitze
des Unternehmens stehenden Direktoren kannten , deren Geschäfts -
tüchtigkeit sich als eine wohlerprobte erwiesen hat , berechtigte
Hoffnung auf ein beftiedigendes Resultat schon nach dem ersten
Geschäftsjahre haben . Diese Hoffnung hat sich erfreulicherweise
und wie nicht anders zn erwarten war , als keine trügerische er -
wiesen , deim die Direktoren der Pommerschen Hypothekenbank , welche
auch die Leitung der Mecklenburg - Strelitzschen Hypothekenbank in
Händen haben , legten auch hier wieder eine Probe ihres Könnens ab .

Es ist natürlich , daß die Blätter so überschwengliche Ccnsuren
nicht um der schönen Augen der „umsichtigen , soliden und ge -
geschäftsgeewandten " Direktoren ausstellten !

Schlimmer als die Wilden .
Die Erfolge ultramontaner Volkserziehung kenn -

zeichneten die Verhandlungen , welche am Freitag und Sonnabend
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts in Mainz
stattfanden . Wegen « Störung gottesdienstlicher Verrichtung auf dem

Friedhofe " , „ Bedrohung lind thätlicher Beleidigung " des freireligiösen
Predigers Frhrn . v. Zucco und Cuccagna waren 19 Ein -

wohner des ultramontancn Ortes Gaubickelheim in Rheinheffen
angeklagt .

Die Angeklagten sind im Alter von 17 bis 6V Jahren .
Am 27. Dezember v. I . wurde auf dem Friedhof in Gaubickelheim
ein Landwirt beerdigt , dessen letzter Wunsch gewesen war , daß
ein freireligiöser Prediger ihm die Leichenrede halte .
Der freireligiöse Prediger in Mainz , Frhr . v. Zucco und Cuccagna
kam diesem letzten Wunsch des Verstorbenen nach .

Aber schon vor Beginn der Leichenfeier hatten sich auf dem

Friedhof zahlreiche Personen in Werktagskleidung , die meisten
mit brennenden Pfeifen oder Zigarren im Mnnde , vor dem

offenen Grabe eingefunden . Als der Prediger mit der Leichenrede
begann , wurde er durch laute Rufe unterbrochen : Pfui ! Pfni ! Wir

sind katholische Christen ! Schmeißt doch den Kerl in das Grab ! usw .
Als der Prediger trotzdem weiter sprach , entstand ein furchtbarer
Skandal . Die fanatische Menge drang auf den Prediger ein ,
einige Leute sprangen über das offene Grab . Der Prediger wurde

gestoßen , geschlagen nnd mit Erdschollen beworfen .
Auch die Leidtragenden wurden von den Fanatikern beschimpft .

Die Menge schrie den Prediger an : „ Du Socialdemokrat ,
Du roter Spitzbube , Schuft , schlagt ihm den Schädel ein ,
wir sind Katholiken und wollen es bleiben , wir brauchen
solch ' roten Prediger - Kerl nicht " ec. Einer versuchte von einem
Grabe ein Kreuz los zu reißen und als ihm dies nicht
gelang , nahm er einen Pfahl , auf dem der Sarg ruhte , und wollte
damit auf den Prediger einschlagen . Schließlich mußte dieser
sich unter den Schutz der herbeigeeilten Gendarmen

begeben , die die Hauptskandalmacher verhafteten .
In der Verhandlung trat der Prediger als Nebenkläger auf , die

Verteidigung hatte der frühere ultramontane Reichstags - Abgeordnete
für Mainz , Dr . Schmitt , übernommen . Es stellte sich heraus ,
daß der katholische Pfarrer in Gaubickelheim in letzter Zeit durch
Artikel , die er in einem Centrumsblatte gegen den freireligiösen
Prediger veröffentlichte , die Menge gegen ihn aufgehetzt hatte .

Nach Vernehmung von 76 Zeugen beantragte der Staatsanwalt

Strafen von 3 bis 11 Monaten und zwei Wochen . Denn bei der

Strafzumessung sei zu berücksichtigen , daß die Angeklagten auf einem

Friedhofe , der selbst Wilden heilig sei , einen Unfug verübt hätten ,
der seines gleichen suche . Das Gericht erkannte auf Grund des

§ 166 des Strafgesetzbuches für 16 der Angeklagten auf 3' / , Monate
bis 3 Tage Gefängnis , vier wurden freigesprochen . —

Da ? ist die klerikale Toleranz !
Selbst angesichts des offenen Grabes beschimpft und mißhandelt

die durch klerikale Verhetzung fanatisierte Menge Andersdenkende .

Das sind die Erfolge ultramontaner „ Aufklärungsarbeit " .
ES ist nicht auszudenken , welche Blutstrafen über Arbeiter ver -

hängt werden würden , die etwa solche Scenen auf dem Kirchhof

gegen einen katholischen Geistlichen aufführen würden . Man würde

nicht nur strafen , man würde auch nach Umsturzgesetzen schreien .
Dieser Kirchhofsprozeß beweist , was auch die Wahlagitation

zeigte , daß die Brutstätten der Roheit die Herrensitze des Centrums

sind . In der Socialdemokratie und im Centrum finden die beiden

gegensätzlichen Welten ihren Ausdruck : Kultur und Barbarei !

England und Frankreich .
London , 4. Juli . ( Eig . Ber . )

M. Emile Loubet , der Präsident der ftanzösischen Republik , trifft

diesen Montag , den 6. Juli , in London ein , um den Besuch zu er -

widern , den König Eduard VII . in der letzten Aprilwoche 1903

dem französischen Volke abgestattet hat . Die Vorbereitungen ,
die hier zu seinem Empfange getroffen werden , sind

ungewöhnlich umfassend . Männer der Wissenschaft , Kunst ,

Finanz und Politik wetteifern mit einander , der ftanzösischen Nation

in der Person ihres Präsidenten Achtung und Freundschaft zu be -

zeugen . Die Briten sind offenbar bestrebt , die zwanzigjährige

Feindschaft ( 1882 —1902 ) , die zwischen England und Frankreich

herrschte , auszulöschen , und die alte Freundschaft , die beide west -

europäischen Großmächte in den fünfzig Jahren von 1830 —1382

verband , wieder zu erneuern . Das britische Bürgertum , die Herr -

schende Klasse Englands , hat nicht soviel politisches Wissen

als politischen Instinkt . Es fühlt das politisch Richtige ; es wünscht
und fördert politische Matzregeln , die seinen Interessen dienen , und

ergreift sie , sobald die Gelegenheit sich hierzu bietet .

Dies ist , nebenbei gesagt , die Charakteristik aller Klassen , die

wirklich herrschen . Sie erwerben sich diesen Instinkt im Kampfe um

die Herrschast und in der ununterbrochenen Wachsamkeit , die Herr -

schaft würdevoll zu behaupten . Kommt noch zu diesem Instinkt
die Erkenntnis der geschichtlichen Triebkräfte hinzu , so werden solche

Klassen , falls sie nur einigermaßen geschichtlich notwendig sind , un -

überwindlich .
Die herrschende Klasse Englands hat ihre politischen Instinkte in h ohem

Grade entwickelt , und zwar im Kampfe gegen das Königtum , im Kampfe

um die Seeherrschast und in der ununterbrochenen klugen Wachsamkeit

gegenüber den Regungen der Arbeiterklasse . Die englische Wcltpolitik

ist nicht offiziell . Sie wird außerhalb des Kabinetts gemacht ; ja , die

englische Kolonialpolitik wurde zum großen Teile gegen den Willen

der offiziellen Regierung gemacht . Im gegenwärtigen Momente fühlt

das herrschende England , daß es ein Einverständnis mit Frankreich

haben mutz . Es wartet deshalb gar nicht erst aus offizielle Winke ,

sondern es ergreift die Initiative zur Anbahnung freundschast -

licher Verhältnisse mit Frankreich . Diese politischen Bestrebungen

machten sich bald nach dem Abschluß des südafrikanischen Krieges

bemerkbar . Die Presse , die Handelskammern und die Parlamentarier

gaben ihr Ausdruck , und an zahlreichen Ereignissen konnte man

sehen , daß ein englisch - französisches Einverständnis im Werden

Gegriffen ist . Auch dem Grafen Bülow ist das Werden

iefet neuen politischen Verbindung nicht entgangen . Deshalb
kam der deutsche Kaiser im November nach London .

Aber es half nichts mehr . Die herrschende Klasse Englands

hat fich über die deutschfteundliche Politik Mr . Balfours hinweggesetzt
und seine Annäherung an Frankreich verlangt .
W ( König �Eduard VII . ging Ende April 1903 nach Paris und

sprach von einer englisch - ftanzösischen Annäherung . Seine Reise war

erfolgreich , denn am 6. Mai konnte Lord Lansdowne aller Welt in

bestimmtester Weise erklären , daß England eS weder Deutschland

noch Rußland gestatten würde , sich am Persischen Meerbusen nieder -

zulassen . Gleichzeitig wurde densmarokkanischen Wirren alle Kriegs -

gefahr genommen und Frankreich durfte ungestört eine Strafexpedition

nach dem Südosten von Marokko unternehmen .
Jetzt kommt Loubet nach London . Seine Reise gilt nicht nur

der Höflichkeit , sondern auch politischen Zwecken . Es scheint sogar .
daß sie hauptsächlich polifischen Zwecken gewidmet ist . Aeußerlich
zeigt sich dies schon darin , daß der ftanzösische Präsident vom

Minister des Aeußern M. Delcasss begleitet wird . Denn allem

Anschein nach ist auch Frankreich zur Ueberzeugung gelangt , daß
es in seinem Interesse liege , sich mit England zu verständigen .
Frankreich hat ohne Zweifel gegenwärtig die beste Gelegenheit ,
positive Vorteile von England und vielleicht auch von Rußland zu
erlangen .

Die diplomatische Lage beider Mächte ist etwa wie folgt .
England bedarf der Sicherheit der Mittclmeerstrnße , deren west -
licher Teil sich aber in der Gewalt Frankreichs befindet . Frank -
reich hat in den letzten Jahren die größte Anftnerksamkeit der

Mittelmeerpolitik gewidmet , wobei sich der französische Gesandte in

Rom , M. Camille Barröre , der als Kommune - Flüchtling in London

äußere Politik lernte , besonders auszeichnete . Dann wünscht England
den Verzicht Frankreichs aus die Fischereirechte in der britischen
Kolonie Neufundland , die oft zu Konflikten zwischen Briten und

Franzosen führen und eine Quelle von Erbitterung sind . Ferner
wünscht England die Neutralität Frankreichs im Falle eines

englisch - russischen Konflikts in Mittelasien , ebenso die Freundschaft
Frankreichs , um die deutsche Weltpolitik in Schranken zu halten .
Schließlich eine definitive Grenzabsteckung in Siam , die die Un -

abhängigkeit des jetzigen Königreiches Siam , des Pufferstaates zwischen
den britischen und ftanzösischen Besitzungen , sichert .

Demgegenüber verlangt Frankreich von England freie Hand in

Nordaftika , eine günstige Grenzabsteckung in Westafrika . Dann wünscht

Frankreich die Unterstützung seiner Ansprüche auf Syrien im Falle
einer Aufteilung der Türkei . Schließlich die Sicherung der Fischerei -
rechte in Neufimdland und eine Teilung der Neuen Hebriden , so
daß die südlichen Inseln an Frankreich , die nördlichen an Australien
fallen sollen .

Um diese Punkte dürsten sich die Unterhandlungen zlvischen
Delcasss und Lansdowne und Chamberlain drehen .

England dürfte bereit sein , Frankreich in den meisten Punkten
entgegenzukommen . . Lansdowne wird sich nicht sträuben , die fran -

zösischen Ansprüche auf Syrien anzuerkennen . Er wird ferner Nord -

afrika , mit Ausnahme der nordwestlichen Spitze ( Tanger , Ceuta ) ,
die zur Sicherung Gibraltars nötig ist , den Franzosen preis -

geben . Die Grenzabsteckung in Westafrika vollzieht sich be -

reits , und wie die Franzosen glauben , zu ihren Gunsten .
Die Schwierigkeit liegt nur in Neufimdland . Die Einwohner Neu -

fundlands , dieser ältesten britischen Kolonie , sind gegen die franzö -
fischen Fischer seit jeher erbittert und bestürmen das britische
Kolonialamt mit Bitten und Drohungen , den Utrechter Frieden ( 1713 ) ,
der den Franzosen die Fischereirechte überließ , zu beseitigen .
So unerheblich diese Frage an sich sein mag , so hat
sie doch durch die langen Kämpfe eine polittsche Bedeutung

erlangt , die nicht zu unterschätzen ist . In den letzten 20 Jahren kam

es darüber dreimal zu langwierigen Unterhandlungen zwischen Eng -
land und Franfteich , ohne einen befriedigenden Ausgleich gefunden

zu haben . Frankreich wird dort seine Rechte nicht so leicht auf -

geben , aber auch der status quo ist nicht aufrecht zu erhalten , da

er die britisch - französischen Beziehungen verbittert . Es wird der

ganzen Klugheit Delcassss und Chamberlains bedürfen , um die

neuftlndländische Frage zu regeln .
Andrerseits dürste Frankreich bereit sein , unter gewissen

Garantien den Engländern die Mittclmeer - Route zu sichern . Ebenso
wird es nicht schwer sein , eine britisch - ftanzösische Abmachung
gegenüber Deutschland zu stände zu bringen . Ja , in Deutsch -
land darf man bereits mit der Thatsache rechnen , daß es , so oft

Frankreich in Frage kommt , nicht nur Rußland , sondern auch England

gegen sich haben wird . Noch mehr : die deuffch - französischen Be -

Ziehungen werden sich nunmehr noch delikater gestalten . Man er -
innere sich nur an Deroulsdes Mahnung an seine Genossen , den

König von England höflich in Paris zu empfangen .

Dagegen wird England für die Neutralität Frankreichs im

Falle eines russisch - britischen Konflikts in Mittelasien ( Persien ,

Afghanistan ) einen hohen Preis zu zahlen haben . Und England wird

ihn zahlen , sobald Franfteich klare Bedingungen stellt . Die Stimmung
in London ist entschieden franzosenfteundlich . Der Empfang
Loubets verspricht ungewöhnlich enthusiastisch zu werden .

Es ist , als ob die ganze Nation sich der Notwendigkeit der

ftanzösischen Freundschaft bewußt wäre . Ebenso zeigt die Stimmung
in Paris einen Umschlag zu Gunsten eines Uebereinkommens mit

England . Und nach dem „ Journal des Dsbats " vom 2. Juli zu
urteilen , wäre man in Frankreich sogar geneigt ,
einen Vertrag mit England abzuschließen , wonach
alle zwischen den beiden Mächten entstehenden
Konflikte einem Schiedsgerichte vorzuleg en seien .

Dieses neue Verhältnis zwischen England und Frankreich schließt
aber keineswegs eine Schwächung des Zweibundes ein . Im Gegen -
teil , je stärker das Prestige Frankreichs , desto fester wird Rußland
an dem Bunde festhalten , nur wird es sich bequemen müssen , rücksichts -
voller gegen Franfteich zu werden . Bis jetzt hat sich Rußland als Vor -

mund Frankreichs bettachtet und demgemäß gehandelt . Dierussische Presse
war sogar taktlos genug , sich in innerrepublikanische Angelegenheiten

Franfteichs zu mischen und von Zeit zu Zeit den ftanzösischen Staats -

Männern politische Privatissima zu erteilen . In Frankreich mißfiel diese

Haltung Rußlands und es zeigte sich begreiflicherweise das Be -

streben , mit einer Gegenlektion zu dienen . So ist z. B. die Be -

teiligung des ftanzösischen Kapitals an der deutschen Bagdad -

bahn ein Zeichen der Rebellion Frankreichs gegen das allzu

schwer drückende Joch des Zweibundes . Delcasss hat die De -

mütigungen stillschweigend ertragen , aber er war nicht müßig . Er

arrangierte mittlerweile eine „ Exttatour " mit John Bull , die wohl
den Russen nicht behagen wird . Rußland wird die Eifersucht ebenso
unterdrücken müssen , wie es Deutschland gegenüber Italien gethan

hat . Denn Rußland bedarf Frankreichs mindestens ebenso nötig wie

Frankreich Ruhlands . —

Die Telegramme berichten über die Ankunft Loubets :

Dover » 6. Juli . Präsident Loubet ist um 1 Uhr 46 Minuten

gelandet und hat sich nach dem Empfang durch die Behörden zum

Bahnhos begeben , um seine Reise nach London fortzusetzen .
Dover , 16 . Juli . Als das ftanzösische Geschwader in Sicht kam ,

dampften die englischen Torpedobootszerstörer dem Präsidenten

Loubet entgegen und feuerten einen Salut von 21 Schüssen ab ,

während die Mannschaften aufgeentert waren .

Boulogne , 6. Juli . In seiner Erwiderung auf die Begrüßungs -
anspräche des Bürgermeisters gab Präsident Loubet der Hoffnung

Ausdruck , daß seine j - tzige Bttic ebenso wie die früheren von gutem

Erfolge für die Wahrung de ? WeltftiedenS begleitet sein werde ,
die Befestigung der Freundschaftsbande , die bereits zwischen Frank «
reich und seinem großen Nachbarn beständen , sowie für die Er »
Weiterung der Handels » und industriellen Bezichnngen » an welchen
alle Franzosen lebhaften Anteil nehmen müßten , denen die Größe
des Vaterlandes , der Republik am Herzen liege .

DeiitTckes Reich .

Die Diätenfrage . In vielen bürgerlichen Blättern wird die
Diätenftage neu aufgerollt . Hier und da kommt die Meinung zum
Ausdruck , nach dem socialdemokratischen Ergebnis der Wahlen würden
die Regierungen vielleicht noch weniger als zuvor geneigt sein , den
Diäten zuzustimmen . Vorwiegend aber meint man , besonders in
nationalliberalen Blättern , gerade das weitere social -
demokratische Erstarken zwinge zur Zustimmung der
Diätenforderung des Reichstags . Die Socialdemokratie mit ihren
mehr als 80 Mandaten könnte den ganzen Reichstag beherrschen ,
wenn nicht Mittel gestellt werden , um auch die Anivesenheit der
Vertreter der andern Parteien zu ermöglichen .

Bisher wurden die Diäten verweigert , weil die Verweigerung
ein Mittel zur Behinderung der Socialdemokratie bieten sollte . Das
Mittel hat wie alle andern Mittel so sehr versagt , daß man jetzt sich
mehr und mehr zur entgegengesetzten Kur gettieben sieht : Jetzt soll
die Bewilligung der Diäten uns Schwierigkeiten bereiten I Es ist
interessant , daß die Socialdemokratie selbst durch die Versuche zu
ihrer Bekämpfung auf die Erfüllung vernünftiger und volkstümlicher
Forderungen wirkt . —

_

Uniformrcform — in Franfteich .
Der Kriegsminister A n d r s beabsichtigt , der ganzen ftanzösischen

Armee eine neue moderne Uniform zu geben . Am 19. Juli während
des Aufenthalts des Königs von Italien in Paris wird eine Com -

pagnie Infanterie in neuer nach den Intentionen des Kriegsniinisters
hergestellten Uniform erscheinen . Die neue Uniform ist gesünder , weil
leichter ; der hohe steife Kragen fällt weg und macht einem Umlege -
kragen von weichem Stoffe Platz . Die Aenderungen vom
strategischen Standpunkte aus sind : Wegfall alles bunten
Flitterzeuges und der blanken Knöpfe ; der Anzug wird
in graublauer Farbe mit braunen Knöpfen gehalten sein .
An Stelle der schweren Helme treten weiche Filzhüte ,
deren Krempen bei Regen und Sonnenschein herunterzuklappen
sind . Außerdem sollen aus Sparsamkeitsrücksichten Gamaschen , weiße
Handschuhe usw . in Wegfall kommen .

Demnach hat man in Frankreich das endlich für richtig erkannt ,
was im deutschen Reichstage die socialistischen
Abgeordneten im Interesse der Hygiene , Strategie und der

Sparsamkeit schon häufig vergeblich verlangt haben . Die jetzt üb -

lichen Uniformen unsrer Militärs sind nur dazu angethan , das Auge
bei Paraden zu blenden , die Scheidung zwischen Armee und Bürger -
tum zu begünstigen und einen widerwärtigen Corpsgeist zu er -

ziehen . _

Wie die „ Freisinnige Zeitung " citiert . Das Blatt Eugen Richters
bringt diese Notiz :

Ist der neue Reichstag eine Gefahr ? Die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " meint , daß in der Zusammensetzung des
neuen Reichstags an sich keine Gefahr für die Rcgierungs -
Politik zu� erblicken sei . Darauf bemerkt der „ V o r w ä r t s " :
„ Wir werden alles thun , um das Regierungsorgan zu über -

zeugen , daß die Gefahr denn doch nicht so fern i st ,
wie es hofft . "

Was soll dieser Text ? Die „ Freisinnige Zeitung ' will die An -
ficht erwecken , daß der „ Vorwärts " sich in allgemeinen Drohungen
ergehe , als wolle die Socialdemokratie den Bestand des Reichstages
übermütig gefährden . In Wahrheit schrieben wir also :

„ Uebriaens meint die „ Norddeutsche Allgemeine Zeittmg " , daß
„ in der Zusammensetzung des neuen Reichstags an sich keine

Gefahr " zu erblicken sei . Sie erwartet , daß trotz des social -
demokratischen Wachstums der neue Reichstag genügende
Sicherheit biete , um eine bessere , volkstüm «

liche nnd freiheitliche Neichspolitik zu verhüten .
W i r werden alles thun , um das Regierungsorgan zu über -

zeugen , daß „ d i e G e f a h r " denn doch noch nicht so fern ist .
wie es hofft . "

Die „Gefahr " , von der wir sprachen , beruht in der Erwartung ,
daß es gelingen werde , eine „bessere , volkstümliche und fteiheitliche
Reichspolitik " zu erringen . Durch Fortlassung des entscheidenden
Mittel ' atzes und der Anführungsstriche zu dem Wort „ Gefahr "
fälscht die „ Freisinnige Zeitung " den Sinn unsrer Worte , wie nur
irgend ein Scharfni acher blatt zu fälschen beflissen ist .

Es ist kein Wunder , daß Herr Richter in „och immer
steigendem Maße die heißesten Lobsprüche der bösesten Reaftions -
presse erwirbt . Wir finden erst heute wieder z. B. in den „ Dresdener
Nachrichten " , dem führenden Blatte der sächsischen Neattion . den
„ Verdiensten " des Herrn Eugen Richter einen vollen Leitartikel ge «
widmet . —

Neue Prinzcnreise nach Amerika . Mit unsäglichen Mühen ist es
gelungen , amerikanische Schiffe nach Kiel zu bringen . Die Kieler
Zusammenkunft ist aber so gut verlaufen , daß möglichst bald ein
Gegenbesuch veranstaltet werden soll . Bei dem Festmahl , das der
amerikanische Botschafter Tower dem Kaiser gab , machte dieser die
Mitteilung , daß er in Erwiderung des gegenwärtigen amerikanischen
Flottenbesuches zu der i in n ä ch st e n Jahre in Saint Louis statt -
findenden Welt - Ausstellung ein deutsches Geschwader unter
dem Befehle des Prinzen Heinrich und mit dem Prinzen
Adalbert als Lieutenant zur See entsenden werde .

Das Geschwader kann dann vielleicht auch die vor einigen Jahren
den Amerikanern zugesagte Statue Friedrich des Großen mit -
nehmen . —

Die Opfer der Centrumspolitit . Die Vorermittelungen wegen
der durch die Centrumshetze und den polizeilichen Uebereifer ver «
ursachten Wahlftawalle in Laurahütte und Zabrze sind , wie der
„ Voß . Ztg . " mitgeteilt wird , so weit abgeschlossen , daß schon in
nächster Zeit Anklage wegen schweren Landfticdcnsbruchs erhoben
wird . Wegen des Laurahütter Krawalls loerden gegen fünfzig ,
wegen des Zabrzer Krawalls etwa zwanzig Personen unter Anklage
gestellt .

Beide Sachen werden in außerordentlichen Schwurgerichts »
Perioden in B e u t h e n und G l e i w i tz zur Verhandlung gelangen .

Man kann nur hoffen , daß die Geschworenen und Richter nicht
die Zahl jener aufreizenden Urteile vermehren werden , die in den

letzten Jahren so häufig gefällt wurden . —

Ein erschreckendes Resultat .

Im Königreich Sachsen erklärt sich nun auch der Oberste der

Reaktion , der Minister v. M e tz s ch. als „ erschreckt " durch das

Resultat der Wahlen . Die Wahlen sprachen so deutlich , daß all «

diplomatische Scheingelassenheit erstirbt und das Zugeständnis des

blassen Schreckens sich über die Lippe des verstocktesten Hoftnannes

zwingt . Herr v. Lietzsch begrüßte die sächsische Genieindevertretung
in Pirna und sprach sich vor den dort Versammelten , die zum

größten Teil auch aus ungerechtem Klassenwahlsystem hervorgegangen
sind . u. a. alsolaus :

„ . . . Und diese Mahnung zum Zusammengreifen , Zusammen «

fassen und Zusammenarbeiten der im Staate und in den Ge «
meinden funktionierenden öffentlichen Gewalten kann zu keiner
Zeit nachdrücklicher ergehen als gerade a e g e n w ä r t ig . wo
wir vor dem erschreckenden Resultate der Reichstagswahlen stehen .
Es ist nicht zu leugnen und nicht zu verkennen , daß die
zersetzende Agitation , die geübt worden ist , insbesondere
auch in unftem engeren Vaterlande , sich n i ch t g esche ut hat in den
Versuchen , auch das gute , das gesun de Bürgertum anzugreifen ,
und daß sie es nicht gescheut und teilweise mit Erfolg gearbeitet hat . in

ihren Bestrebungen einen Riß zu schaffen zwischen der



Bürgertum und der Arbeiterbebölkerung . Es ist diese Thatsnche
unleugbar und es ist durch Thatsachen genügend dargethan , daß
ein Teil unsrer Bevölkerung , diesen irreleitenden
Agitationen folgend , an die Wahlurne gegangen und ge -
wählt hat in einer Weise , die für alles öffentliche
Leben gefahrdrohend erscheinen muß . Die Thatsache
besteht . Es gilt nun aber , nicht den Mit und die Spannkraft
zu verlieren , es gilt vorbeugend für die Zukunft
einzugreifen . Ich will nicht erörtern , ob der chronische Zu -
stand der Unzufriedenheit , der einen großen Teil der Wähler an
die Wahlurnen getrieben und sie beloogen hat , in regierungs -
feindlichem Sinne zu wählen , in den Verhältnissen , wie sie bestehen
und geschaffen worden sind , eine genügende Recht -
f e r t i g n n g findet z aber wir müssen zugeben , daß diese Nu -
Zufriedenheit besteht . Und weil das so ist , wiederhole ich : Es ist
Pflicht und Gewissenssache aller , mitzuhelfen , diesen Zustand
möglichst wieder auf eine bessere Basis zurückzuführen . "

Etwas lernt also selbst ein Herr v, Metzsch . Früher war die
Unzufriedenheit im Volk gänzlich ungerechtfertigt und es gab nur
die eine Frage , wie man die bösen Anstifter der Unzuftiedenheit
durch Verbote und Verfolgungen und Entrechtungen treffen konnte .
Jetzt läßt man immerhin „unerörtert , ob der chronische Zustand der
Unzuftiedenheit in den Verhältnissen eine genügende Rechtfertigung
findet . " Für einen sächsischen Polizeiminister ist diese Erkenntnis schon
ein Fortschritt .

Aber weiter gelangt der erschreckte Minister nicht . Er bleibt
bei den üblichen „zersetzenden und irreleitenden Agitation " und die
Vorschläge , die er sodann in seiner Ansprache machte , sind so
allgemein und nichtssagend , wie Minister sie zu machen pflegen ,
wenn sie nichts klares und Faßliches sagen wollen und nichts Gutes
im Schilde führen . „ Es gilt vor allem auf ethischeu Gebiete zu
arbeiten . . „ da liegt die Arbeit bei der Familie , beim Hause , bei
der Kirche , bei der Schule . . . . wir wollen , wo wir anerkennen ,
es sind ver besseriingssähige Zustände vorhanden , einsetzen . . . auch
die Regierung hält sich nicht für infallibel sunfehlbars . . . " Mit
solchem Gerede denkt der sächsische Minister das erschreckte Reaktions -
gewissen zu beruhigen I Es ist ein „erschreckendes Resultat "
Jahrzehnte langer Reaktionsregierung , daß selbst der völlige Zu -
sammenbruch nicht zu einigem Windergewinn normaler Einsicht zu
verhelfen vennag . —

_

Singer über die Reichstags - Präfidentcn - Frage .
Der Berliner Korrespondent der Wiener „ Arbeiter - Zeitung "

hatte eine Unterredung mit Genossen Singer über den socialdemo -
krattschen Anspruch auf eine Vicepräsidentenstelle im Reichstage .
Singer , der als unser langjähriger Fraktionsvorsitzender und Kenner
der Reichstagsgebräuche in diesen Fragen besonders kompetent ist ,
macht darüber folgende Ausführungen :

„ Es ist verwunderlich , daß Bernstein aus dem Ausgang der Wahlen ,
der für die Macht der Partei in nächster Zukunft große
Perspettiven eröffnet , keine andre Sorge erwächst als die Erörterung
einer so kleinen und nebensächlichen Frage . Macht und Einfluß
ruht nicht im Präsidium , sondern im Reichstage selbst . Soweit
Bernstein verlangt , daß wir „ mit aller Eirtschiedenheit " die Stelle
eines Vicepräsidenten für unsre Fraktton beanspruchen sollen , rennt
er wieder einmal offene Thüren ein . Darüber herrscht gewiß in der
Fraktton keine Differenz . Ich kann natürlich nur für meine Person
sprechen — aber es scheint mir außer Zweifel , daß wir diese Forde -
rung aufftellen und mit Entschiedenheit vertreten werden , wie wir
eS ja auch im Jahre 1893 gcthan haben . Ebenso selbstverständlich
ist es , daß ein socialdemokratisches Mitglied des Reichstagspräsidiums
alle ihm durch die Geschäftsordnung auferlegten Ver -
pflichtungen erfüllen wird . Diese Erklärung haben >vir auch im
Jahre 1893 im Seniorenkonvent abgegeben , als wir unfern Anspruch
auf einen Sitz im Präsidium erhoben . Aber man wollte uns damals
auch gesellschaftliche Verpflichtungen aufzwingen , die in der
Geschäftsordnung nicht begründet sind ; und da wir es ablehnten ,
zu Hofe zu gehen , wurde unsrem berechttgten Anspruch nicht statt -
gegeben .

Ich sehe keine Veranlassung , von dem Standpunkt , den wir da -
mals eingenommen haben , abzuweichen , zumal da die Verttetung in «
Präsidium lange nicht die Bedeuwng hat , zu der Bernstein sie
aufbauscht . Geschäftsordnungsmäßig giebt es kein Präsidium , sondern
einen Präsidenten ! von einer planmäßigen kollegialen Einfluß -
nähme des Vicepräsidenten kann — wie die Dinge liegen — gar
keine Rede sein , namentlich bei so eigenwilligen und selbständigen
Naturen , wie der voraussichtliche Präsident des neuen Reichstages ,
Ballesttem , eine ist . Ich meine , die Socialdemokratte wäre natürlich
nicht geschädigt , wenn einer der ihren im Präsidium säße ; aber ich
sehe auch keinen großen Vorteil für die Partei , wenn eines ihrer
Mitglieder von Zeit zu Zeit die Präsidentenglocke schwingen darf .
Daß in der Partei ein Bedürfnis besteht , um jeden Preis eine

Verttetung im Präsidium zu erlangen , leugne ich ; das sind
Schrullen und Velleitäten einzelner . Man ändert seine Tattik doch
nur , wenn sie sich als schädlich , als falsch erwiesen hat ; das kann
man aber von unsrer „«ptenckick isolation " nicht sagen . Wir haben
uns in ihr stets sehr wohl befunden ! und während des Kampfes
um den Zolltarif hat es unsrer Tatkraft durchaus nicht Abbruch
gethan , daß wir im Präsidium nicht vertteten waren . Also die

Frage ist nicht von welterschütternder Tragweite . Mir fehlt das
Verständnis für die Notwendigkeit , unmittelbar nach einem glor -
reich beendeten Feldzug ohne Nöttgung Fragen aufzuwerfen , aus
denen — wenn auch natürlich mit Unrecht — die Gegner wieder
neue Nahrung für die von ihnen verbreitete Legende von den

ttefgehenden Meinungsverschiedenheiten in der Socialdemokratte
schöpfen . Aber das ist Geschmacksache . Ich halte es für um so über -

flüssiger , sich so aufdringlich anzubieten , selbst um den Preis eines
sacrificium intellects , als die Erbitterung der Kämpfe , die hinter
uns liegen , und noch mehr das Bewußtsein der Kämpfe , die noch
bevorstehen , die Gegner weniger als je zuvor geneigt sein lassen
wird , nach Recht und Billigkeit vorzugchen und die nach dem Her -
kommen uns gebührende Stelle des ersten Vicepräsidenten uns ein -

zuräumen . Wir werden unfern Anspruch erheben , nicht um , wie

Bernstein meint , bei einer Ablehnung „ zu wissen , woran wir sind " —

ich meine , dafür giebt ' s noch bessere Gradmesser — , sondern einfach ,
weil es unser gutes Recht ist . . . " —

Hudland ,

Oestreich - Ungar » .
Die Socialdemokratte und das Wahlrecht . Der socialdemokratische

Verband des östteichischen Abgeordnetenhauses und die Gesamt -
verttetting der östteichischen Socialdemokratte veröffentlichen an der

Spitze der „ Wiener Arbeiterzeitung " einen Aufruf aus Anlaß der

Fortschickung des Parlaments . Der Grundgedanke der Aufrufs ist ,
daß es nur eine Lösung giebt , das allgemeine , gleiche , dirette und

geheime Wahlrecht :

Müssen die Völker Oestreichs . so heißt es in dem Aufruf , die

Demütigung ttagen , daß sie unfähig sind , sich ein Parlament zu
schaffen , welches die Notwendigkeiten der Zeit erfüllt und den Willen

der Bevölkerung zum Ausdruck bringt ? Hat in diesem Staate

denn nichts Bestand als das Unrecht , nichts die Gewähr der

Dauer in sich , als die Unvernunft ? Das Privilegienparlament
ist Raub an den Rechten des Volkes . Das Privilegienparlament ist

unfähig zur Besorgung der einfachsten staatlichen Aufgaben . Das

Privilegienparlament ftt ein Hindernis für jeden socialen Fortschritt .
Das Privilegienparlament ist Ohnmacht der Völker und Ruin der

staatlichen Gemeinschaft . Jeden — die privilegierten Ab -

geordneten vielleicht ausgenommen — ekelt es vor dieser
Spottgeburt , und dennoch sollte das Privilegienparlament
unerschütterlich sein , ewig bleiben als aufragendes Denkmal
östteichischer Dummheit und östreichischer Schlamperei ? Was sich so
sichtbar als die erste Ursache der fortdauernden Krise erwies , als
die wahre Ursache der Ursachen , das sollte gehütet sein vor jeder
Aenderung , das sollte nicht zu erschüttern , nicht zu beseitigen sein ?

Das kann nicht sein , und deshalb rufen wir Euch , Arbeiter in

Oestteich , auf zum Kampfe gegen das nichtsnutzige , die Menschen
verderbende , die Institutionen korrumpierende Wahlprihileg , rufen wir

Euch zum Kämpft für eine Reform der Verfassung , die allein das
schaffen kann , was Oestreich unerläßlich braucht und was es heute
ganz entbehrt : eine wirkliche Volkverttctung I

In Oestreich ist das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht
auch die erste und wahrste Staatsnotwendigkrit . —

Frankreich .
Eine klerikale Finanzcampagne .

Paris , ' 4. Juli . ( Eig . Ber . ) Die klerikal - nationalistische
Steuerverweigerungs - Liga war eine Totgeburt . Sie hat nach einigen
geräuschvollen Tamtamschlägen ein rasches und stilles Ende ge -
ftmden . Dagegen haben sich andre , strafgesetzlich nicht zu fassende
Mittel zur Untergrabung des Staatskredits recht wirksam erwiesen .
Es sind das eine Baisse - Campagne gegen die dreiprozentige Staats -
renke und eine Agitation für den Rückzug der Sparkassen - Einlagen .
In den Börsianern und den Rentnern , in der Hochfinanz und dem
„ sparenden " Kleinbürgertum haben die Mönchsorden und ihre
politischen Vertreter treue Bundesgenossen gefunden .

Der mächtige Einfluß der Klerikalen auf die Börse und die
Sparer kommt in folgenden Zahlen zum Ausdruck . Beim Re -
gierungsantritt des Kabinetts C o m b e s , 3. Juni 1992 , notierte
man die dreiprozentige Rente mit 192 Fr . , heute schwankt sie um
97 Fr . . 3 Fr . unter Pari , letzte Woche stand sie sogar unter dem
migegebencn Kurs . Das bedeutet , wie die Börsenredaktcure mit
vielem Behagen ausrechnen , eine Entwertung des „öffentlichen
Vermögens " gegenüber Juni 1992 im Betrage von 1 Milliarde
195 Millionen Frank . Wohlbcmcrkt , das Sinken der Rente ist seit
einem Jahre eine stehende Erscheinung , ganz unabhängig von dem
jeweiligen allgemeinen Stand des Finanzmarktes und von der

jeweiligen Finanzlage des Staates . Früher hieß es , das Budget
für 1994 werde mit einem Deficit abschließen , das nur durch neue
Steuern oder durch eine Anleihe gedeckt werden könnte — daher
das . Sinken der Rente . Nun ist der Budgetvoranschlag da , er
schließt ohne Deficit ab und enthält weder neue Steuern noch einen

Anleihe - Entwurf . Jusofern aber er eine Notlage verrät , so ist
diese nicht schlimmer als die seit Jahren andauernde Finanzklemme .
Die Rente sinkt jedoch weiter . Im Vorjahre hatten sich die wirklichen
Einnahmen des Fiskus erheblich niedriger erwiesen als die im Vor -

anschlag berechneten — die Rente blieb damals über Pari . Im
laufenden Jahre zeigen die wirklichen Einnahmen fortwährend einen

Ueberschuß über die Voranschlagszahlen — die Rente aber sinkt
ttotzdem l Selbst Finanzminister R o u v i e r , der Liebling der

Börse , konnte gegen die klerikale Baisse - Campagne nicht aufkommen .
Und auch sein harmloser , im weiten Felde stehender Einkommen -

steuer - Entwurf diente den Baissiers als Vorwand . In der gestrigen
Kammersitzung nannte der Finanzminister das Ding beim wahren
Namen : er erklärte die Baisse und den Rückzug der Sparkassen -
Einlagen für das Resultat einer „politischen Campagne " . Dasselbe
geht übrigens bis zur Evidenz hervor aus der Haltung der

oppositionellen Presse aller Schattierungen .
Was . die Sparkassen anbetrifft , so hatten sie noch vom

Januar bis Juni 1992 , in den letzten Monaten des Kabinetts

Waldeck - Rousscau , einen Ueberschuß an Einlagen aufzuweisen in

der Höhe von 6 966 893 Fr . Seitdem geht es rapid abwärts .

Bis Ende 1992 wurde der angegebene Ueberschuß an Einlagen er -

setzt durch einen solchen an zurückgezogenen Geldern im Betrage
von 157 134 594 Fr . Von Januar bis Juli l. I . wurden wettere

93 676 452 Fr . mehr zurückgezogen als eingezahlt , zusammen also
unter dem Kabinett Combes um 255 319 956 Millionen Frank

mehr zurückgezogen als eingelegt .
Sollte die Campagne mit dem gleichen Erfolg fortdauern , so

wird Rouvier , wie er in der Kammer erklärt hat , in der Herbst -
session gesetzliche Vollmacht verlangen , den Sparern ihre Einlagen
freiwillig zurückzuzahlen . Das wäre allerdings ein sicheres Mittel

gegen die klerikal - patriotische Beängstigung des sparenden Philister -
tums . —

Epinal , 5. Juli . Bei der Nachwahl zum Senat wurde

Meline mit 659 Stimmen gewählt gegen den Radikalen Duceux , der
399 Stimmen erhielt .

England .

Parlamentarische Nachwahl . London , 4. Juli . ( Eig . Ber . )
Durch das Absterben des liberalen Abgeordneten Sir I . W. Pense
ist in Barnard Castle , Durham , eine parlamentarische Nachwahl
nötig geworden . Die Arbeiter haben Mr . Henderson als
Kandidaten aufgestellt , dem sowohl ein liberaler wie
konservativer Kandidat gegenübersteht . Die liberale Partei
wollte nur unter der Bedingung auf einen besonderen Kandidaten

verzichten , wenn Henderson sich verpflichtete , im Parlamente mit den
Liberalen zu stimmen . Da Henderson im Sinne des Programms
des Komitees für Arbeitervertretung unabhängig bleiben will , wird
er von den Liberalen bekämpft . —

Storwegen .
Die ievorstehendcn StorthingSwahlcn rufen bereits seit mehreren

Wochen eine lebhafte Aussprache über die polittschen Verhältnisse
hervor . Hierbei zeigt es sich, daß unter den bürgerlichen
Parteien eine Verwirrung ohne gleichen Platz gegriffen hat .
Ein immer mehr anwachsender Strom von Unzuftiedenheit wendet sich
gegen die herrschende Linkcnpartei und angesehene Männer aus ihren
Reihen arbeiten geradezu auf einen Sieg der Rechtenpartei hin .
Die alten Partei - Unterschiede „ Rechte " und „ Linke " sollen , wie es

scheint , verschwinden .
Kürzlich hat auch Björn st jerne Björnson den Wunsch

nach einem Sieg der Rechten unverblümt Ausdruck gegeben . Das war
bei einem Fest , das ihm zu Ehren bei seiner Anwesenheit in Bergen
gegeben wurde . Der erste Redner war der frühere Staatsrat
Wollert Konow — nicht der kürzlich abgegangene Landtvttt -
schastsminister . — Er , der eine schwere Ablage an die Linke richtete ,
feierte Björnsokr als den Man » , um den sich nun die Nation

sammeln müsse . Björnson sagte dann in seiner Antlvort unter
anderm : „ Es würde gut sein , wenn die Rechte nun zur Macht käme .
Die Linke ist durch diese Macht demoralisiert worden . " Er richtete
außerdenr scharfe Angriffe gegen den Militarismus der Linken und

besonders gegen den inzwischen abgegangenen Kriegsminister Stanz ,
was eine starke Poleniik in den Zeitungen zur Folge hatte .

Die hierdurch feierlichst eingeleitete „ Sammclpolitil " hat auch
schon Früchte getragen . Ein dieser Tage in einem Wahlkreise ver -

öffentlichter Aufruf zur Gründung einer „ Nationalen Samm -

lungs - Partei " war von fünf Anhängern der Rechten und

acht der Linken unterzeichnet . Das Progranim dieser geeinigten Gegner
geht auf die beiden Forderungen : „ Eignes norwegisches Konsulats -
wesen , Fortsetzung der Verhandlungen mit Schweden " und „vor -
laufig keine weiteren staatlichen Versicherungen " . Der letzte Punkt ist
besonders kennzeichnend für die Sammelpolittk . Das bißchen
Socialpolittk , das die regierende Linke durchgeführt hat , muß
nun auch dazu herhalten , die Kleinbürger gegen die finanzielle Miß -

Wirtschaft der Regierung aufzureizen und die Rechte , die sich stets

durch einen Mangel an socialem Verständnis ausgezeichnet hat , zu
empfehlen .

Unter diesen Umständen ist es einzig und allein die Social -

demokratie , die mit einem festen und klaren Programm vor die

Wähler ttitt , und das wird wahrscheinlich manche Wähler aus andren

demokrattschen Parteien veranlassen , für die Socialdemottatte zu
stimmen . —

Türkei .

Konstantinopel , 5. Juli . Die Nachricht , daß Bulgarien ein

Ultimatum an die Türkei richten wolle , Ivird in hiesigen diplo -

mattschen Kreisen bezweifelt . Dazu hätte nach Ansicht dieser
Kreise Bulgarien keinerlei Anhaltspunkt , selbst dann nicht , wenn die

Nachrichten über die Konzentratton türkischer Truppen sich vollkommen

bewahrheiten würden , was bisher nicht der Fall sei . Bulgarien sei
nicht berechtigt , dagegen zu protestieren , daß die Pforte angesichts des
Monate dauernden Bandenunwesens , welches erwiesenermaßen
von Bulgarien her moralische und militärische Unterstützung finde
— was die bulgarische Negierung auch init bestem Willen nicht
hindern könne — außerordentliche militärisch « Riaßregeln behufs

Unterdrückung des Bandenunwesens ergreife . Solche Maßregeln
werde die Pforte unbedingt ergreifen müssen , sobald die Aktion

gegen die albanesische Opposition im Vilajet Usküb beendigt und
die dortigen Truppen disponibel sein würden . Die Pforte werde

hierzu schließlich auch durch das Drängen Oestteich - Ungarns und

Rußlands an strikte Durchführung der angenommenen Reformen
veranlaßt .

Zu der Lage auf dem Balkan wird der „ Kölnischen Zeitung "
aus Petersburg gemeldet : Die Lage auf dem Balkan wird an
leitender russischer Stelle als sehr ernst , aber ruhig aufgefaßt in der

Hoffnung , die Türkei und besonders Bulgarien werden den ein -

dringlichen Ratschlägen Oestteich - Ungarns und Rußlands , die in
vollem Einvemehmen mit den übrigen Großmächten handeln , folgen
und die Ruhe und Ordnung ihrer Länder auftecht erhalten . Man
erkennt die schwierige Lage der Türkei an und versichert , daß , wenn

Bulgarien den Krieg leichtfertig vom Zaun breche , es auf keinerlei

Unterstützung Rußlands rechnen könne und die Verantwortung allein

zu tragen habe . _

GcwerkfchaftUcbca »
Berlin und dmgegend .

Achtung , Kürschner ! Die Innung und der Verein der Pelzwaren -

Fabrikanten haben gemeinsam beschlossen und sich durch „ Ehren -
wort " verpflichtet , unsre Forderung nicht durch Unterschrift anzu -
erkennen , sondern nur mit den eignen Arbeitern zu verhandeln und

dabei die neunstündige Arbeitszeit sowie 33- / , Prozent Auffchlag für

Ueberstunden zu gewähren . Auch soll von den Ausständigen niemand

eingestellt und als Ersatz sollen „recht viel Arbeitswillige " heran -

gezogen werden . — Wir sind dagegen der Meinung , daß die

Herren ihr „ Ehrenwort " genau so hoch halten werden , wie

der Beschluß . die Arbeiter auszusperren . ausgeführt wurde .

Daß mau selbst durch Irreführung die Arbeiter zu ködern sucht .

beweist z. B. die Zuschrift des Herrn Reinecke . Neue Friedrichstraße .
an sämtliche Ausständige . Sie lautet :

„ Hierdurch teile Ihnen mit , daß ich die neunstündige Arbettszett

bewilligt habe , nun steht der Wiederausnahme Ihrer Arbeit nichts .

mehr im Wege . "
Die Herren meinen ganz naiv , es stehe der Wiederaufnahme

der Arbeit nichts im Wege , trotzdem es sich um Anerkennung der

Organisatton handelt . — Die Herren reflektieren auf arbeitswillige

Kollegen aus Oestteich und Ungarn und würden wir die Parteipresse
der genannten Länder bitten , auf unsre Bewegung hinzuweisen .
Der Vorstand des Verbandes der Kürschner Berlins und Umgegend .

Anfragen sind zu richten an F. Grandel , Heidenfeldstt . 2.

Aus Anlaß dcS Kürschnerstreiks hat ein Pelzwarenfabrikant einem
Stteikenden einen Brief zugeschickt , der tvohl bestimmt war , das

„verstockte Gemüt " des Stteikenden zu erweichen und ihn zur Rück -

kehr in die Werkstatt zu bewegen . Das für die Denkart eines

Fabrikanten bezeichnende Schreiben lautet in den Hauptstellen :

„ Sie sind 2 Jahre bei uns als Gehilfe gewesen und sind von

unsrem Herrn I . in der besseren Arbeit — wie von Ihnen zu -
gestanden — erst herangebildet worden . Wir wollen deshalb heute

hier einige Worte der Ermahnung zu Ihrem Benehmen uns gegen -
über sagen . Ohne einen persönlichen Grund der Unzuftiedenheit zu
haben , lassen Sie sich von jungen Leuten oder solchen , die noch nie
im Leben etwas zu verlieren hatten , als Familienvater dazu hin -
reißen , Ihrem Arbettgeber den Bettel vor die Füße zu werfen und

fortzulaufen . . . . Wir glauben besttmmt , daß sie Ihren Schritt bereits

bereuen , sich aber schämen , zurückzukehren . Wir wollten Ihnen den Weg
leichter machen , indem wir Ihnen anheimstellen , uns morgen zur
Rücksprache zu besuchen . Unsre Arbeitsbedingungen find : neun -

stiindige Arbeitszeit und 33- / , Proz . Lohnauffchlag für Ueberstunden .
Wir werden jedoch niemals den Coupon Ihres Verbandes unter -

schreiben , weshalb wir auch nur solche Leute einstellen , die nicht
im Verbände sind , oder bereits ihren Austritt erklärt haben . "

Die „ wohlwollende Ermahnung " des Fabrikanten hat den Sinn
des stteikenden Arbeiters nicht geändert . Da er unter allen Um -

ständen seinem Verbände treu bleiben will , so überläßt er eS dem

Fabrikanten , Leute , die nicht im Verbände sind , anderswo Kl
suchen .

Achtung , Metallarbeiter ! Es werden von interessierter Seite

gegen besseres Wissen immer wieder unter den Kollegen die Mit -

teilungen verbreitet , daß der Streik bei Mehlich beendet sei .
Dem gegenüber teilen wir mit , daß der Streik un -
verändert fortdauert , und ersuchen wtt dringend , den

Zuzug fernzuhalten .
Der Gewerkverein ( Hirsch - Duncker ) setzt seine Thättakett

der Firma Mehlich Arbeitskräfte zuzuschieben , immer noch fort ,
Während nämlich überall die Mitteilung verbreitst wird , bei Mehlich
ist alles besetzt , die „ Arbeitgeber - Zeitung " , die Firma selbst und
auch die Hirsche bereits seit drei Wochen mit großem Eifer diese
Nachricht kolportieren , finden wir im „ Regulator " ein Inserat , wo -
nach tüchtige Schleifer für Nähmaschinen - Stahlapparate von der
Finna Mehlich gesucht werden . Ebenso wissen wir , daß die Firma
bemüht ist , auf ihre Kosten von Dresden und Solingen
Schleifer zu bekommen . Wir ersuchen dringend den Be -
trieb von Mehlich zu meiden . — Arbeiterfteundliche
Blätter werden um Nachdnick gebeten .

Deutscher Metallarbeitcr - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Die Lohnkommission der Schuhmacher schreibt uns : Zu der in
Nr . 154 des „ Vorwärts " enthaltenen Berichtigung der vereinigten
Schuhmachermeister haben Ivir zu bemerken , daß die in Betracht
kommenden Wiener Schuhmacher der Streikleitung erklärt hatten ,
nicht davon unterrichtet worden zu sein , daß sich hier in Berttn die
Maßschuhmacher im Ausstande befänden . Richttg ist , daß ein Wiener
Schuhmacker , welcher diescrhalb eine Schadensersatzklage beim
Jnnungs - Schiedsgericht anhängig machte , abgewiesen wurde , weil
derselbe durch Zeugen nicht den Beweis erbringen konnte , daß ihm
von den engagierenden Arbeitgeber keine Kenntnis von der wahren
Sachlage gegeben worden sei . Die Lohnkommission .

Porzellanmaler ! Die Sperre über die Firma Hackenberg und
March , Emaillierwerk , Berlin , Uorkstraße , ist aufgehoben . Die
Kollegen , die bisher dort gearbeitet haben , sind verdrängt worden .
Drei Maler haben zu den alten Bedingungen die Arbett auf -
genommen , obgleich sie vorher versprochen hatten , nur unter den
gestellten Forderungen zu arbeiten .

Deutsches Reich .

Polizei gegen Streikende . Wir teilten schon mit , daß die Polizei
in Plauen Arbeiter und Unternehmer mit zweierlei Maß mißt . Die
letzteren dürfen am Bahnhof unter den Augen der Polizei ihre Stteik -
Posten ausstellen , während den streikenden Arbeitern der Aufenthalt
in der Nähe des Bahnhofes durch Polizeibeamte untersagt wird .
Aber den Unternehmern wird noch ein weitergehenderer Schutz ihrer
Interessen durch die Polizei zu teil . Wie unser Zwickauer Partei -
organ mitteilt , hat der Oberbürgermeister von Plauen eine Polizei -
liche Verfügung erlassen , welche besagt , daß diejenigen böh -
mischen Arbeiter und Arbeiterinnen , welche zweck -
los in den Straßen umher stehen oder sich darin
zusammenrotten <I), sofort aus der Stadt ausgewiesen
werden . Die Unternehmer werden in dieser an mittelalterlicheZustände
gemahnenden polizeilichen Verfügung mit Befriedigung die Erfiillung
ihrer Herzenswünsche erblicken . Hatten sie doch kürzlich eine Depu -
tation zum Oberbürgermeister geschickt und diesen um behördlichen
Schutz gebeten. Mehr kann sich selbst der verbissenste Unternehmer
nicht wünschen als die Ausweisung von Stteikenden , die „ zwecklos
in den Sttaßen umherstehen " . Fehlt nur noch , daß die Behörde an
Stelle der Stteikenden , die etwa ausgewiesen werden . Arbeitswillige
herbeischafft . Dann ist den Unternehmern gewiß geholfen .

Die Maurer in Dortmund befinden sich in einer Lohnbewegung ,
welche vom Centtalverband und der christlichen Organisation gemein -
sam geführt wird . Gefordert wird die zehnstündige Arbeitszeit und
ein Stundenlohn von 59 Pf . Die Forderungen wurden im Mäfi



«kngereicht . aber abgelehnt und werden jetzt mittels Bausperren durchs
zusetzen gesucht .

Von der Aussperrung in Pirmasens , die mm feit sechs Wochen
beendet ist , sind immer noch eine Anzahl von Arbeitern beschäftigungs -
loS . Es hat den Anschein , als ob die Fabrikanten insgeheim eine
schwarze Liste mißliebiger Personen aufgestellt hätten , denen die
Fabriken für immer verschlossen bleiben sollen . Es würde sich in
diesem Falle um einen schnöden Wortbruch der Fabrikanten handeln ,
denn bei der Vereinbarung , die der Aufhebung der Aussperrung
voranging , wurde ausdrücklich festgesetzt , daß Maßregelungen nich�
stattfinden sollen .

Ausland .
Der Tischlerstreik in Trieft ist beendet . Da von den Arbeit -

gebern teils der S>/z - , teils der Sstündige Arbeitstag zugestanden
wurde , nahmen die Tischlergehilfen nach achtwöchentlichem Ausstande
die Arbeit wieder auf . Die Löhne bleiben unverändert , nur die
Bezahlung der Ueberstunden wird erhöht .

Bcrgarbeitcrstreik in Ungarn . In den Kohlengruben zu Anna -
döglh sind 1200 , zu Ujdorog 160 Arbeiter , welche Lohnerhöhung
fordern , in den Ausstand getreten . Deshalb wurde die Gendarmerie
verstärkt und zwei Compagnicn Infanterie herangezogen . — Also
Gendarmen und Soldaten zum Schutz der Unternehmerintercssen .

Die Aussperrung in Schweden , die der dortige Fabrikantenverein
beschlossen hat , ist am Montag ausgeführt worden . 15000 Ar -
b e i t e r sind , wie ein Wölfisches Telegramm aus Stockholm meldet ,
ausgesperrt . _

Die Durchfiihrvlls des schwchtrislhen Fabrillgesetzes.
Zürich , 2. Juli . ( ®ig . Ber . )

Die 25 schweizerischen Kantonsregierungen haben soeben ihre
Berichte über die Durchführung des schweizerischen Fabrikgesetzes in den
zwei Jahren 1001 und 1902 * ) veröfientlicht . Die Berichte sind sowohl
ihrem Inhalt wie ihrem Umfange nach sehr verschieden . So umfaßt
der Bericht der Regierung des Kantons Waadt . der nnt
seinen 410 dem Fabrikgesetz unterstellten Betrieben industriell sehr
bedeutend und in lebhafter Weiterentwicklung begriffen ist , nur
21 Druckzeilen — für eine zweijährige Berichtsperiode ! — während
der Bericht aus dem kleinen Appenzell J . - Rh . mit seinen 16 Fabrik -
betrieben und ca . S30 Arbeitern doch zwei Seiten , andre Berichte
aber bis 22 Seiten umfassen .

Beinerkenswert ist die Wahrnehmung , daß von wenigen Aus -

nahmen abgesehen , in den beiden Berichtsjahren , die zugleich
5trrsenjahre waren , eine ganz erhebliche industrielle
Fortentwicklung stattgefimden hat . So vermehrten sich
im Kanton Bern die Betriebe von 815 auf 876 , Neuen -
bürg von 382 auf 424 , Waadt von 373 auf 410 , Zürich von 992
auf 1012 , Genf von 394 auf 406 usw . Eine gewaltige industrielle
Entwicklung hat der Kanton Neuenburg erfahren , der 1373 , bei dem
Inkrafttreten des Fabrikgesetzes , erst 31 Fabriken zählte und nun
deren 424 aufweist , wovon mehr als die Hälfte , nämlich 251 , allein
auf die Uhrenindustrie entfällt . Mehrere Kantone , so Nidwalden und
Zug , können nur von Stillstand berichten , Schaffhausen erfuhr einen
Rückgang von 77 auf 75 Betriebe . Im ganzen aber hat , wie
gezeigt , die Schweiz in den letzten zwei Jahren an industrieller
Bedeutung weiter erheblich gewonnen .

Gegenüber der Berichtsperiode 1899/1900 hat die Bau -
thätigkeit für industrielle und gewerbliche
Zwecke stark abgenommen . So ging im Kanton
Zürich die Zahl der Bauplan - Genehmigungen von 269 auf
186 zurück , w Bern von 127 auf 95 , in Luzern von 21 aus
10 , in St . Gallen von 118 auf 91 zc. Genf verzeichnet 25 gegen 24 .
Sehr zweckmäßig ist die Praxis der BaSler Behörden , die alle Bau -
begehren für gewerbliche Anlagen dem eidgenössischen Fabrikinspektor
zur Begutachtimg überweisen , welcher Geschäftsgang den Vorteil hat ,
daß die fabrikpolizeilichen Forderungen auch in Gewerben , die dem
Fabrikgesetz nicht unterstellt sind , zur Geltung kommen ; muß ein

solcher Betrieb später doch unterstellt werden , so bleibt den Behörden
und den Geschäftsinhabern die Anordnung und Vornahme nachträg -
licher Verbesserungen erspart . Mehrfach klagen die Kantons -

regierungen , daß sich die Unternehmer an die ihnen erteilten Auf -
träge betreffend bauliche Ausführungen nicht halten und daß dadurch
Werterungen veranlaßt werden .

Im Kanton Luzern hatte ein Fabrikant an den unteren Scheiben
der Fenster seines Etablissements die Glasscheiben durch
Blechtaseln ersetzen lassen , worauf die Behörde die
Wiederherstellung des ftüheren ZustandeS verlangte , weil durch die
angebrachten Blechtafeln die Beleuchtimg der Arbcitsräume von

außen beeinträchtigt wurde . Wie unzwecknräßig und unhaltbar die
Anwendung des gesetzlichen Arbciterschutzes nach der Zahl der in
einem Betriebe beschäftigten Arbeiter ist , beweist wieder
einmal der Züricher Bericht . Die Behörden hatten den im
Kanton vorhandenen vier Hadersortierereien den Auftrag
gegeben , gegen die äußerst schädliche Staubentwicklung
Staubabfangungen an den Sortiertischen anzubringen . Daraufhin
reducierte einer der Geschäftsinhaber die Zahl seiner Arbeiter und

keß sich von der Fabrikliste streichen . Nun kann er thun und lassen ,
was er will , keine Behörde kümmert sich darum . Für die
Arbeiterinnen ist aber selbstverständlich der schädliche Staub
in dem reducierten Betriebe genau so gesundheitsgefährlich
wie in dem größeren , dem Fabrikgesetze unterstellten Betriebe .
Mit diesem Vorgang im Kanton Zürich stimmt auch überein , lvas
aus dem Kanton Solothurn gemeldet wird : „ Die anbefohleneu
Schutzv orrichtungen wurden überall — wenn auch oft nur zögernd
und nach mehrmaligen Mahnungen — erstellt . Kleine Goschäste halten
solche Schutzvorrichtungen nicht selten für überflüssig und unpraktisch
und fügen sich daher den Anordnungen der Behörden nur widerwillig ;
die großen Fabriken dagegen sind sofort bereit , den diesbezüglichen
Weisungen nachzukommen . " Sehr sinnenfällig zeigen sich in diesen
amtlichen , ohne bestimmte tendenziöse Absichten gemachten Dar¬

legungen die Nachteile der kleinen , kapitalschwachen Unternehmungen
für die Arbeiter gegenüber den großen kapitalkräftigen , die für
befriedigenden Arbeiterschutz die nötigen Mittel aufwenden können .

In Bezug auf das U n f a l l w e sc n wird immer wieder von

Mißständen berichtet , die au die Pflichtversäumnis von Unter -

nehmern wie von Behörden zurückzuführen find . Die Anzeigen werden
aar nicht oder verspätet gemacht , die Protokolle manchmal mangel -
hast ausgeführt , oder die Lohnabzüge sind höher als zulässig ist ;
ferner werden die Entschädigungen an verletzte Arbeiter gar oft in

ungenügendem Maße entrichtet und so die Opfer der Arbeit von

divrdendenhungrigen AktionärenIder Unfallversicherungs - Gesellschaften
auch noch um die ihnen zustehenden Summen betrogen . Die

Regierungen verschiedener Kantone lasten sich die Wahrnehmung
der Arbeiterinteresten bei der Erledigung von Unfallsachen ernstlich

angelegen sein . In Basel hat der socialbemokratische Regierungsrat
Wullschleger gegenüber der Vergewaltigung der Verletzten durch
die interessierten Aerzte der Unfallversicherungs » Gesellschaften durch
einen besonderen Erlaß festgestellt , daß die Arbeiter in allen Fällen
die volle Freiheit der Aerztewahl haben .

Arbeitsbedingungen , die nicht entsprechend den Vor -

schriften des Fabrikgesetzes den Arbeitern zur Meinungsäußerung vor -

gelegt worden find , wurden von den Behörden nicht genehmigt , son -
dern an die betreffenden Unternehmer zur Erfüllung der gesetzlichen
Bestimmung zurückgeschickt . Die Luzerner Regierung erklärte die

Aufnahme von Bestimmungen in die Arbeitsordnung über das Ver -

halten der Arbeiter außerhalb der Fabrik für unzulässig , weil sie
nur die Verhältnisse in der Fabrik zu regeln hat .

Im Gegensatz zu der von der Züncher Regierung seit Jahren
geübten und bewährten Praxis , Ueberzeitbewilligungen

- nur auf die Dauer eines Monats und nur für eine Stunde täglich zu

?
gewähren , giebt es immer noch einige rückständige Regierungen , die

olche Bewilligungen bis zu drei Monaten und bis zu drei Stunden
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täglich erteilen , wobei von . Arbeiterschutz ' kaum mehr geredet werden
kann . Im allgemeinen war die bewilligte Ueberzeitarbeit infolge

fortdauernden Krise in der Berichtsperiode geringer als inder

früheren Jahren . Die Vorschriften über die Dauer " der " täglichen
Arbeitszeit und der Zwischenpausen sind wieder trotz
des weiten Entgegenkommens der Behörden mit Ueberzeitbewilli
gungen vielfach übertreten worden . Im Kanton Zug ließ
eine Dreherei täglich 5 bis 10 Minuten länger als die gesetzlichen
11 Stunden arbeiten , in Nidwalden verkürzte ein Fabrikant die
Mittagspause auf eine halbe Stunde . Die aargauische
Regierung berichtet : „ Während viele Etablissements von
sich aus den Normalarbeitstag reducieren , mindestens auf 10 und
10 ' / » Stunden und dabei gut fahren , haben andre das Bestreben ,
denselben bei jedem sich ihnen bietenden Grunde auszudehnen
und einen etwaigen Ausfall in der Arbeitszeit infolge geringfügiger
Betriebsstörungen sogar nach Minuten berechnet wieder ein -
zuholen . " Auch Sonntags - und Nachtarbeit wurde in zahlreichen
Fällen bewilligt . Trotzdem wurden die bezüglichen Vorschriften.
auch diejenigen zum Schutze der Frauen und Kinder , immer
wieder übertreten und sind daher in der Berichtsperiode
viele Verwarnungen und Verweise erteilt , sowie Bußen ver -
hängt worden . Die letzteren bewegen sich zwischen 5 und 200 Fr .
Im Graubündener Berichte heißt es : „Absichtliche Zuwiderhandlungen
gegen bestehende Vorschriften sind nicht zur Anzeige gelangt . In
mehreren Fällen , in welchen uns Uirgesetzlichkeiten angezeigt wurden ,
war Unkenntnis der Vorschriften die Ursache . " Zu dieser gelungenen
Beschönigung kapitalistischer Gesetz - und Zuchtlosigkeit sei
nur bemerkt , daß Graubünden zu den social rückständigsten Kan -
tonen gehört . Der Berner Bericht erwähnt 83 Strafanzeigen
wegen Uebertretung des Gesetzes , ferner 110 Verwarnungen und
Anordnungen zur Beseitigung bestehender Mängel , zu deren
näherer Beleuchtung eine ganze lange Mustcrkarte angeführt wird .
An die klaglose Durchführung des schweizerischen Fabrikgesetzes ist
unter solchen Umständen noch lange nicht zu denken .

Sociale Rechtspflege .
EtwaS vom Zustellungsvcrfahren in Unfallsachen . Die frühere

Bestimmung , daß die Zustellung in Unfallachen durch die Post er -
folge , ist ersetzt durch eine Bestimmung , wonach die Zustellung durch
eingeschriebenen Brief erfolgen kann . Eine Zeitlang herrschten nun
in der Rechtsprechung Zweifel darüber , ob durch diese Acnderung
alle Zustellungsarten der Civilprozetz - Ordnung anerkannt worden
seien und ob somit die Konsequenz wäre , daß die danach zulässige
eventuelle Zusrellung an den Hauswirt unter allen Umständen ge -
nüge , ganz gleichgültig , ob dieser sie rechtzeitig weiter gebe oder
ob der Verletzte bei an sich verspätetem Eingreifen des Rechtsmittels
sich darauf berufen könne , daß ihm das Dokument zu spät '

vom
Hauswirt übergeben sei . Der Zweifel darüber ist beseitigt , nachdem
sich der erweiterte Senat des Reichs - Versicherungsamtes mit der An -
gelegenheit beschäftigt hat . Das Reichs - Vcrsicherungsamt nimmt
jetzt an . daß die Zustellung an den Hauswirt ( durch eingeschriebenen
Brief ) unter allen Umständen genügt und rechtskräftig erfolgt .
Der Verletzte kann also um sein Rechtsmittel , eventuell um einen be -
rechtigten Anspruch kommen , wenn an den Hauswirt die Zustellung
erfolgte und dieser die rechtzeitige Weitergabe verbummelte .

Serichts - Leitung .
Die RcvifionSverhandlung im Prozeß Hüffe ««. Kiel . 6. Juli .

Heute vormittag 8 Uhr begann vor dem Ober - Äriegsgericht die

Revistonsverhandlung gegen Fähnrich zur See Hüstener . Die Be

ruftmg des Gerichtsherrn erstreckt sich nur auf die Annahme des

Gerichts , daß ein minder schwerer Fall vorgelegen habe . Die von

Hüstener gegebene Darstellung des Sachverhalts deckt sich mit den
vom Angeklagten in der ersten Verhandlung genrachten Angaben .
Der juristische Beisitzer Marine - Kriegsgerichtsrat Cöster sucht durch

Pagen Widersprüche aufzuklären , die im Bericht enthalten sind .
) ie Beweisaufnahme ergiebt im Vergleich zur ersten Verhand

lung keine wesentliche Aenderung des Thatbestandes .
Nach zweistündiger Beratung verkündete das Oberkriegsgericht

folgendes Urteil : ES ist dahin erkannt worden , daß das Urteil

des Kriegsgerichts der ersten Marine - Jnspektion vom 26 . Mai d. I . ,
öweit es den Angeklagten des Ungehorsams gegen einen Befehl in

Dienstsachen für schuldig erklärt , mit den für dieses Vergehen und

wegen Mißhandlung eines Untergebenen in Jdealkonkurrenz ver -

hängten Einzelstrafen und der gesamten Strafe aufgehoben wird

und der Angeklagte der vorschriftswidrigen Behandlung eines Unter¬

gebenen für schuldig erklärt , und wegen vorsetzlicher Mißhandlung
eines Untergebenen mit tätlichem Ausgange zu zwei Jahren und

icbeu Tagen Festungshaft verurteilt wird . Zwei Monate und sieben

Tage sind durch die Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten .
Die zweite Instanz hat also , wie man voraussah , den instruktionsl

gemäßen militärischen Mord erheblich milder beurteilt ; in der ersten
Instanz wurde er zu vier Jahren Gefängnis verurteilt !

Strcikvcrgehen . Im November vorigen Jahres wurde in der

Fabrik von Wolter Hierselbst , Mllllerstraße , gestreikt ; der Streik hatte
n der Maßregelung einiger Arbeiter seinen Grund . Die übrigen

Arbeiter Wolters erklärten sich mit den Gemaßregelten solidarisch
und verlangten deren Einstellung . Als die Firma dieses Verlangen
ablehnte , brach der Streik aus . Dem Angeklagten , Former Wi sch ke,
wurde nun zur Last gelegt , den Lehrling Pritschow durch Ehrverletzung
— thätliches Anrempeln auf offener Sttaße — zu bestimmen versucht
zu haben , an einer Verabredung zum BeHufe der Erlangung günsttaer

legten sowohl der Staatsanwalt als auch der Angeklagte Berufung
ein . Die Beweisaufnahme ergab , wie in erster Instanz , daß An -

eklagter den Pritschow , als er bei diesem vorüberging , angerempelt .
Zritschow faßte dieses Anrempeln als ein absichtliches auf . Er

meinte , Wischke habe dies aus Aergcr darüber gethan , daß er —

Zeuge — weiter bei Wolter arbeitete . Der Staatsanwalt beantragte
Verurteilung des Angeklagten wegen Vergehens gegen 8 153 und

Nöttgung . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Heineinann
plädierte auf Freisprechung . Von einer Nöttgung könne keine Rede

ein , da Angeklagter dem Pritschow nur seinen Unmut
darüber ausgedrückt habe , daß dieser bei Wolter weiterarbeitete .

Daß er ihn durch den Stoß habe nöttgen wollen , sich dem Sttcik

anzuschließen, dafür fehle es an jedem Anhalt , da Wischke kein Wort

zu Pritschow gesagt habe . AuS diesem Grunde sei auch von der

lnwendung des 8 153 keine Rede , der übrigens deshalb schon aus -

cheide, weil der Streik nicht die Erlangung günsttger Lohn - und

Arbeitsbedingungen , sondern die Einstellung gemaßregelter Arbeiter

betraf . Grober Unfug liege nicht vor , da sich das Anrempeln
caen die ganz bestimmte Person des Pritschow . über den

Lrschke ärgerlich war , richtete , nicht gegen das Publikum in
einer Allgemeinheit . Höchstens komme Beleidigung in Frage . Wegen

dieser aber sei Strafantrag nicht gestellt .
DaS Gericht ! erkannte auf Freisprechung , indem es an -

uahm , daß Wischke einmal den Angeklagten zu keiner Handlung oder
Unterlassung habe nöttgen wollen . Damit falle die Anwendung des

( 153 der Gewerbe - Ordnung und die Nötigung . Auch bettaf der Stteik nicht
>ie Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen . Deshalb
ei ebenfalls der § 153 nicht zur Anwendung zu bringen . Grober

Unfug liege nicht vor . Mithin sei der Angeklagte freizusprechen .

Die „ B « lin « ärztliche Korrespondenz " des Dr . Joachim hatte
ich in ihrer Nr . 25 darüber aufgeregt , daß die Aerzte Dr . Curt

Freudenberg und Dr . Paul Bernstein sowie noch zwei andre Mediziner
einen auch vom Naturheilkundigen Max Canitz und ver -

schiedenen andren Leuten unterschriebenen Aufruf mitunterzeichnet

hatten , welcher der Gründung eines AbsttnentenheimS dienen sollte .
Die „Korrespondenz " nannte Herrn M. Canitz in der fraglichen Publi -
kation einen „ ber . . . Kurpfuscher " und „Hetzapostel " und behauptete ,
Canitz beschimpfe und verunglimpfe die approbierten Aerzte in von ihm
einberufenen Volksversammlungen . Herr Canitz verklagte den
Herausgeber und Redakteur der „ Korrespondenz " . Herrn Dr . Joachim ,
wegen Beleidigung . Der Angeklagte wurde auch in zweiter Instanz
vom Landgericht I zu einer Geldstrafe verurteilt . Das Land -

geeicht ging davon aus , daß der Angeklagte nur deshalb zu verurteilen
sei. weil er dem Wort Kurpfuscher die Buchstaben „ ber " mit acht
Punkten dahinter vorangesetzt habe . Das solle heißen „ be -
rüchtigter Kurpfilscher " u>. � deute entschieden aus die Absicht der

Beleidigung . Hinsichtlich de . Worte Kurpfuscher und Hetzapostel stehe
dem Angeklagten als Arzt und Redakteur einer ärztlichen Zeitschrist
der Schutz des § 193 zu, auch sei durch Vernehmung verschiedener
Zeugen der Wahrheitsbeweis dasür erbracht , daß Canitz in Volks -

Versammlungen die approbierten Aerzte scharf angegriffen und in der

öffentlichen Meinung herabgesetzt habe . — Der verurteilte Dr . Joachim
legte RevisionbeimKammeraericht ein und verlangte seine gänzliche Frei -
sprechung . Der Strafsenat des Kammergerichts ver -
warf aber die Revision als unbegründet . Der Vorderrichter habe
ohne Rechtsirrtum angenommen , daß das Wort „berüchttgter " nicht
zur Wahrnehmung berechtigter Interessen , sondern nur bei Gelegen -
heit der Wahrnehmung solcher Interessen gebraucht worden sei , was
die Strafbarkeit nicht ausschließe .

Der Schuhmacher als Trödler . Die Inhaber von kleinen Schuh -
nracher - Werkstätten und Verkaufsstellen , namentlich in Berlin , be -
treiben vielfach neben dem Verkauf neuer Sttefel , der Anfertigung
von Stiefeln und Ausführung von Reparaturen für Kunden , noch
einen Handel mit alten Stiefeln , die sie vorher reparieren und auf -

ftischen . Ein solches Geschäft hatte auch die Frau Kördel in Berlin ;
ihr Mann , der Schuhmacher ist , macht Neuarbeiten und

Reparaturen flir Kunden und repariert auch die aufgekauften
alten Schuhe , die neben neuen im kleinen Geschäftsraum zum
Verkauf gelangen . Frau K. lvurde nun auf Grund der § § 35
und 38 der Gewerbe - Ordnung und der ministeriellen Bekannt -

machung vom 30 . April 1901 angeklagt , weil sie kein Trödelbuch
führte , wie es für den Trödelhandel ( Handel mit gebrauchten
Kleidern usw . ) vorgeschrieben ist . — Sie bestritt , zur Führung
des Trödelbuchs verpflichtet zu sein , und machte geltend , daß
das Auffrischen und Verkaufen gebrauchter Stiefel ein integrierender
Bestandteil des Schuhmacherhandwcrks sei , welches sie beziehungs -
weise ihr Mann ausübe . Das Landgericht verurteilte sie jedoch zu
einer Geldsttafe und das Kammergericht in Berlin verwarf
ihre Revision und führte aus : Sttefel gehörten zu den Kleidern
im Sinne der angezogenen Bestimmungen und es läge ein Trödel -

Handel vor , wenn gebrauchte Sttefel vom Schuhmacher aufgekauft ,
repariert und wieder in de » Handel gebracht würden . Es hätte ein

Trödelbuch geführt werden müssen .

Um die Beschaffung eine « Waschkcsscls für eine Lehrer - Dienst .
Wohnung drehte sich ein Rechtsstteit der Gemeinde Emstätten mit der

Regierung zu Münster . Zu der Dienstwohnung des Lehrers in

Emstätten gehört eine Waschküche , in welcher aber der übliche Kessel
fehlt . Die Gemeinde verweigerte die Beschaffung eines solchen auf
ihre Kosten , die Regierung in Münster ordnete schließlich an , baß die
Gemeinde dem Lehrer den Kessel zu besorgen habe . Die
Gemeinde klagte darauf beim Kreisausschutz , wurde aber ab -

gewiesen mit der Begründung , daß der Lehrer Anspruch auf einen

Kessel habe , wenn mit der Lehrer - Dicnstwohnung eine Waschküche
verbunden sei . Der Bezirksausschuß erkannte indessen zu Gunsten
der Gemeinde und führte aus , eine Waschküche könne nicht als not -

wendiges Zubehör zu einer Lehrer - Dienstwohnung angesehen werden .
wenn es sich, wie hier , um ländliche Verhältnisse handele . Das

Ober - Verwaltungsgericht verwarf die gegen dieses Urteil eingelegte
Revision der Regierung . _

Der Papst im Sterben .

Seit Sonnabend ist der 94jährige Papst Leo XEH schwer er¬
krankt , und man sieht stündlich seiner Auflösung entgegen . Am

Montag früh verbreitete sich in Rom die Kunde des Ablebens , jedoch
war die Nachricht irrtümlich . Noch bis zum späten Abend am Montag
erhielt die Kunst der Aerzte das schwindende Leben .

Wir verzeichnen aus der Fülle der offiziösen Telegramme nur
die hauptsächlichsten .

Rom , 5. Juli . Ueber das Befinden des Papstes ist heute vor -
mittag folgendes Bnllettn veröffentlicht worden : Dr . Lapponi hatte ,
da ihm der Gesundheitszustand des Papstes Besorgnis einflößt , eine
Besprechung mit Dr . Mazzoni , der die von Dr . Lapponi auf „senile
Hepatisation der Lunge " gestellte Diagnose bestätigte und die von
Dr . Lapponi eingeschlagene Behandlunasweise billigte . Der all -

Sememe
Zustand des Papstes ist in Anbetracht seines Alters ernst ,

ir den Augenblick aber nicht beunruhigend .
Rom , 5. Juli , 6 Uhr abends . Die Umgebung des Vatikans und

der Petersplatz zeigen das gewöhnliche Aussehen , nur sieht man ,
daß zahlreiche Kardinäle und andre kirchliche Würdenträger sich nach
dem Vatikan begeben , unter ihnen die Kardinäle Serafino Vannutelli ,
Gotti und Di Pietro , Kardinal - Staatssekretär Rampolla benach -
richtigte heute vormittag das Heilige Kollegium vom Zustande des
Papstes . Der Kardinal - Kämmerer Oreglia begab sich um 11 Uhr »ach
dem Vatikan und blieb eine Stunde : um 4 Uhr nachmittags erschien
er dort aufs neue und verweilt noch daselbst .

Rom , 5. Juli , 11 Uhr abends . Der Papst empfing die
Komnumion . Für alle Kirchen sind Gebete angeordnet . Die Schwäche
im Befinden des Papstes hat bedeutend zugenommen . �

Rom , 6. Juli , nachmittags 5 Uhr . Gegen Tagesanbruch ließ
der Papst sich in einen Lehnstuhl tragen , in welchem er noch saß ,
als um gl/z Uhr die Aerzte Dr . Lapponi und Dr . Mazzoni erschienen .
Die leichte Besserung hielt im Laufe des Tages an . Indessen ist die
Gefahr bei weitem noch nicht entfernt .

Rom , 6. Juli . Der heute abend 8 Uhr veröffentlichte KrankhcitS -
bericht lautet : Heute abend machen sich deutliche Anzeichen allgemeiner
Kräfte - Abnahme bemerkbar . Die Atmung ist häufiger und ober -
flächlich . Der Puls ist klein und zuweilen nicht fühlbar . Die
Temperatur ist andauernd unter normal . Die geistigen Kräfte sind
ungetrübt , gez . Lapponi . Mazzoni .

Rom , 6. Juli . ( W. T. B. ) Die Aerzte des Papstes haben , nach -
dem von ihnen zunehmender Kräfteverfall festgestellt worden ist , fast
alle Hoffnung aufgegeben , daß der Papst die Krisis überstehen könne .
Die Nahrungsaufnahme ist völlig ungenügend und die Herzthätigkeit , die

auszusetzen droht , wird nur durch Reizmittel auftecht erhalten . Der

Zustand der Lunge ist unverändert , doch glaubt man , daß der Papst
die Nacht überleben wird . Der Papst hat fast den ganzen Tag im

Lehnstuhl zugebracht , weil ihm sitzend das Atmen leichter wird .

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Aus Dortmund wird der „Franks . Ztg . ' berichtet : Durch einen

zu ftüh losgehenden Sprengschuß wurden auf Zeche „ Margarete "
zivei Bergleute tödlich und einer leichter verletzt .

Loubet in England .

Dover , 6. Juli . ( W. T. B. ) In einer Erwiderung auf die Be -

grüßungsansprache des Mayors führte Präsident Loubet� aus .
er komme im Namen Frankreichs und auf die liebenswürdige
Einladung des Königs und bringe dem großen Nachbarvolke einen

öffentlichen Freundschaftsbelveis . England und Frankreich hätten nicht
allein Jnteressengründe , um zusammenzugehen und zu einer Verstän -

digung zu gelangen ; beide Länder hätten auch ihre Wohlfahrt auf fteiheit -
liche Einrichtungen gegründet und hätten das gleiche Bestreben , den

Frieden zu erhalten . Ihr Einvernehmen nütze nicht nur ihnen selbst ,

sondern auch dem Fortschritt der Civilisation und der Wohlfahrt der

Menschheit .
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partei - J�acbridsten .
Parteiprcsse . Die Magdeburger „ Vollsstimme " hat seit dem

1. Januar 2500 neue Abonnenten gewonnen ; die Hauptzunahme von
1500 datiert aus der Wahlbewegung . ,

Totrnliste der Partei . In Hall erstarb ein braver Mitkämpfer ,
der Bauarbeiter Hermann Kwoczalla . Der socialdemokratische
Verein und seine Gewerkschaft verlieren in dem Verstorbenen ein
eifriges treues Mitglied . _

Sociales .
Die SlrbcitslosenzShlungcn in Württemberg nach dem von uns

schon geschilderten System der fteiwilligen Meldung haben mit einem
fast gänzlichen Fiasko dieses Systems geendet . Obgleich durch die
städtischen Arbeitsämter oder sonstigen Arbeitsnachweise das Vor -
handcnsein einer grötzercn Anzahl Arbeitsloser mit Sicherheit nach -
zuweisen ist , haben Zählkarten nur eine verschwindende An -
zahl , an manchen Orten gar keine der Arbeitslosen abgegeben .
Während sich in Stuttgart nach den vorläufigen Mitteilungen als
gänzlich arbeitslos 480 männliche , 2 Iveibliche , zusammen 491
( im Februar d. I . 605) , bei verkürzter Arbeitszeit Beschäftigte
29 männliche ( weibliche meldeten sich nicht an ) gegen 276 im Februar
meldeten , haben in Cannstatt nur 3 Arbeitslose , in Ludwigs -
burg 0. in Heilbronn 7 und in Ulm eine einzige Zählkarten
abgegeben . — Nichts macht gleichgültiger , ja stumpfsinniger als
Arbeits - und Erwerbslosigkeit . Die Arbeitslosen können nicht ein -
sehen , wozu sie sich die wenn auch geringfügige Mühe der Ausfüllung
und Abgabe einer Zählkarte machen sollen , wenn praktisch dabei für sie
nichts herausspringt . In gewöhnlichen Zeiten dürfte die Zahl der
sich Beteiligenden sich von Zählung zu Zählung verringern ; nur
wenn die Arbeitslosigkeit in Zeiten schwerer Krisen eine Massen -
erscheinung ist , dürfte es wohl einmal gelingen , die Mehrzahl der
Arbeitslosen zu einer dann demonstrativen Abgabe von Zählkarten

zil veranlassen . Eine Zählung , die aber so sehr von äußeren Um¬

ständen abhängt , dürste kaum geeignet sein , eine verläßliche Kurve
vom Auf - und Abgleiten der Arbeitslosigkeit zu schaffen .

Em der Frauenbewegung .
Die Thiitigkeit des ersten socialdemokratischen Wahlvercins

der Frauen Berlins und der Umgegend .
Zum erstenmale haben bei der diesjährigen Reichstagswahl die

socialdemokratischen Frauen Berlins und Umgegend das allerdings
nur wenige Wochen währende Recht , einen politischen Verein zu
gründen und ihm als Mitglieder anzugehören , in ergiebiger Weise
ausgenutzt . Der Verem wurde am 20 . April gegründet und . wie
es das Gesetz verlangt , nach beendeter ReichStagswahl aufgelöst .

Der Erfolg der Gründung des Vereins , welche zugleich eine
Demonstration für die Forderung politischer Rechte für die Frauen
bedeutete , übertraf alle Erwartungen . Fast jede der 9 Versamm -
lungen , die der Wahlverein in den verschiedenen Stadtteilen ver -
anstaltete , war von Frauen überaus zahlreich besucht . In jeder
Versammlung konnten neue Aufnahmen erfolgen , so daß die be -

achtenswerte Zahl von 953 Mitgliedern erreicht worden ist . Viele
neue Gesichter waren in jeder Versammlung zu bemerken , ein Zeichen
dafür , daß immer breiteren Schichten der Proletarierinnen bewußt
wird , wie wichttg für sie der Besitz polttischcr Rechte ist , und immer

größere Scharen diese fordern und sie erkämpfen werden .
Sicher hat die durch den Verein bettiebene Aufklärungs - und

Agitationsarbeit ihr Scherflein zu dem großen Wahlsiege der social -
demokratischen Partei beigetragen . Aber auch in pekuniärer Be -
ziehung war der Erfolg ein guter . Es konnten dem Parteivorstand
zu den Kosten der Reichstagswahl 300 Mark übergeben werden .

Die Einnahmen des Vereins betrugen 588,78 M. Davon

gingen 412,70 M. als Beittäge ein , die Tcllersammlungen ergaben
166,03 M. und außerdem spendete eine Genossin 10 M. Unter den
Ausgaben ist der Hauptpostcn die erwähnte Uebcrweisung an den

Parteivorstand in Höhe von SOO M. ; den Vertrauenspersonen
konnten 50,31 M. zugestellt werden .

War auch diesem ersten Wahlvereine der socialdemokratischen
Frauen infolge unsrer rückständigen Vereinsgesetzgebung nur das
Leben von wenigen Monaten beschieden , so wird feine Wirkung bei
vielen eine dauernde sein . Der ausgestteute Same wird aufgehen ;
die Wirkung der empfangenen Ideen wird darin sich äußern , daß
die ehemaligen Mitglieder dieses ersten polittschen Frauenvereins
in Preußen dauernd der Socialdemokratie gewonnen sind und als
treue Kämpferinnen in Reih ' und Glied mit den männlichen Genossen
stehen werden . _

Terlindeu utib Genosseu vor dem Schmurgencht.
Durch Zeugenaussagen wird in der gestrigen fortgesetzten Ver -

Handlung erwiesen , daß die G r u n d st ü ck s t a x e n auf Veranlassung
Terlindens viel zu hoch , zum Teil um 100 Proz . zu h o ch an -

gesetzt worden sind . Eine Zeuge erhielt für solche hohe Taxe von
Terlinden 1000 M.

Der Chemiker Dr . Lehnkering bekundet gutachtlich , daß die
Unterschriften auf den ihm vorgelegten Wechseln von Seven , Schulte ,
Winterberg usw . gefälscht seien . Er erklärr ferner , daß bei den mit
einem gefälschten Reichsstempel gestempelten Aktien sich der Stempel
in verdünnter Salpetersäure aufgelöst hätte , was bei den mit dem

echten Stempel gestempelten Aktien nicht der Fall sei . Ein früherer
Ingenieur Terlindens sagt aus , er habe am 14 . Juli 1901 bemerkt .
wie in der verschlossenen Fabrik Frau Terlinden und Fräulein Barth
beschäftigt waren , einen Korb mit Papieren zu vernichten . Beide
seien sehr verlegen gewesen , als sie ihn bemerkten . Frau Terlinden
bemerkt , es habe sich dabei um Prwatpapiere und Wechsel ihres
Mannes gehandelt . Der Konkursverwalter betont , daß nur etwa
10 Prozent Masse vorhanden seien . Der frühere Obernraler Schulte
bekundet , daß er im Auftrag Terlindens eine Adlerplatte und
Stempelfarbe angefertigt hat . Der Zeuge wird wegen dringenden
Verdachts der Teilnahme an dem Münzverbrechen nicht vereidigt .
Nach Vernehmung weiterer Zeugen wird die Verhandlung auf morgen
vertagt . _

Hus Industrie und Kandel .
Androhung amerikanischer KompensattonszSlle von deutschem

Zucker . Die Bundesregierung in Washington nimmt bekanntlich den
Standpunkt ein , nach dem 1. September d. I . , dem Tage des Jnlraft -
tretcns der Brüsseler Konvention , Kompensationszölle
aus Zucker aus denjenigen Ländern zu erheben , die entgegen den
in Brüssel getroffenen Abmachungen weiter Exportprämien
gewähren würden . In den Kreisen des amerikanischen Zuckerhandels
besteht der „ N. D. H. Z. " zufolge die Ansicht , daß Kompensationszölle
außerdem auch auf Zucker aus denjenigen Ländern erhoben
würden , in denen private Zuckerkartelle bestehen . Der

Kompensationszoll solle im letzteren Falle einen Ausgleich zwischen
dem Weltmarttpreis und dem Wert des Zuckers am inneren Markt
des Produktionslandes bewirken . Hiernach würde Amerika , wenn
das Zuckcrkartell in Deutschland bestehen bliebe und den Zucker dort -
hin billiger als in Deutschland verkaufte , auch von deutschem
Zucker Kompensationszölle erheben .

Ein großes Geschäft mit Amerika ist den westfälischen Werken
geglückt . Sie haben die Lieferung von nicht weniger wie rund
50 000 Tonnen Halbzeug und Schienen nach Amerika über -
nommen .

Von den rumänischen Rcntenschwindeleien . Die hochoffiziöse
„ L' Jndependance Roumaine " veröffentlicht nach einem Bericht der

„ Franks . Ztg .
" in Bezug auf die Anslosungs - Fälschungen eine

Tabelle , aus der sich ergiebt , daß allein zu Gunsten von Albahary
822 Tittes zu 5000 Frank das Stück „ gezogen " worden sind . Dies

waren durchweg Stücke der vierprozentigen Anleihen aus den Jahren
1890 , 1899 . 1896 , 1889 , 1893 , 1894 . Der auf solche Weise von

Albahary allein erzielte Gewinn beläuft sich auf 811 384 Frank .
Der restliche Betrag bis zu den 5 Millionen Frank wurde „verlost "

zu Gunsten der Mitangeklagten Parisianu und Behar , sowie von
Makarcsku , der bekanntlich Selbstmord begangen hat . Albahary hat
selbstverständlich den erzielten Gewinn mit den angeklagten Beamten
und zuletzt auch mit Behar geteilt .

Entdeckung von Petroleum in Alaska . Die vor einiger Zeit in
Alaska entdeckten Petroleumquellen scheinen nicht nur von ziemlicher
Ausdehnung zu sein , sondern auch Ocl von guter Qualität zu liefern .
Die Petroleumfelder liegen an der Mündung des Copper River in der

Nähe der Controller Bay , wo schon in ftüheren Jahren kleine Aus -

bisse von Petroleum gefunden waren . Beim Graben eines Brunnens
in dieser Gegend stieß man in einer Tiefe von 265 Fuß auf die öl -
haltige Sandschicht . Die destillierten Proben ergaben raffiniertes
Oel von hohem Prozentgehalt mit ganz geringem Rückstand . Ferner
wurde nicht weit von der erstgenannten Stelle Oel gefunden , welches
in ungereinigtem Zustmide als gutes Schmieröl erschien , einen hohen
Entflammungspunkt hatte und auch nur wenig teerigen Rückstand
bei der Raffinierung hinterließ . Der Oeldisttikt Alaskas ist jetzt
von kalifornischen und andren Petroleumfachmännern durchforscht
worden . Auf einer bedeutenden Fläche des Pettoleumfeldes ließen
sich Ansiedler nieder . Dort werden noch in dieser Saison mehrere
Bohrtürme und sonstige Anlagen errichtet und Brunnen gegraben ,
so daß aller Wahrscheinlichkeit nach noch vor Beginn des nächsten
Jahres ein annähernd sicheres Gutachten über die Ausdehnung wie
den Wert der Petroleumsclder gewonnen werden kann .

berliner partei - Hngelegenbeiten .
Socialdemokratischer Wahlvcrein für den vierten Berliner Reichs -

tags - Wahlkreis ( Osten ) . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die
Wahlverein s - Versammlung für den Juli aus -
fällt und vom August an wieder mft frischen Kräften die Agitation
aufgenommen wird . Der Vorstand .

Köpenick . Zwecks Abrechnung werden sämtliche Parteigenossen ,
welche sich am Tage der Wahl , 16. Juni , zur Verfügung gestellt
hatten , ersucht , am Donnerstag , den 9. Juli , abends 7 —8 Uhr , im
Lokal des Genossen Helling , Schönerlinder - und Adlershoferstraßen -
Ecke, zu erscheinen . _

Das Komitee .

Ferien !
Das Wort „ Ferien " hat für die Schuljugend , für unsre

Jungen und Mädel , einen gar lieblichen Klang . Auch ein fleißiger
Schüler atmet erleichtert auf , wenn er einmal fiir ein paar Wochen
die drückende Schulfessel von sich abstteifen darf . Und selbst der

eiftigste „ Musterknabe " , den die Phantasie eines Schulmeffters nur
irgend ersinnen kann , dürste beim Herannahen der Ferien so etwas
Ivie eine stille Sehnsucht nach einem bißchen Freiheit empfinden .

Es gab eine Zeit , wo man den Schulkindern außer den Unter -

brechungen des Unterrichts , die durch die kirchlichen und einige weit -

liche Feiertage sowie durch die Rücksicht auf Ernte usw . geboten
schienen , keine Ferien gewähren mochte . Am liebsten hätte
man die Jugend jahraus jahrein ohne jede Pause in den Drill des

Unterrichts eingespannt . Erst sehr allmählich wurde der Wert er -
kamst , den die Fetten für die Kinder selber , für ihre körperliche und

geistige Entwicklung haben . Unter den Lehrern giebt es ja heute
noch einzelne Exemplare , die der Ansicht sind , daß die Fetten
eigentlich höchstens für den geplagten Lehrer , nicht aber für die ihn
ärgernden Rangen notwendig seien . Auch die Eltern meinen leider

noch vielfach , die Ferien seien eine durchaus überflüssige Einrichtung .
die den Kindern zum Schaden und ihnen selber zum Verdruß
erftmden sei , und sie bedauern es , daß der Lehrer den Kindern nicht
mehr wie ftüher ein vollgerüttelt Maß von Fettenarbeiten auf -
packen darf .

Daß neb ' en der Arbeit auch die Muße stehen muß ,
daß auch die vielgescholtcne , verachtete Faulheit , wenn sie an rechter
Stelle und zu rechter Zeit den Fleiß ablöst , notwendig ist und Nutzen

bringt , das�will sich�cben in manche Köpfe absolut nicht hineinhämmem
lassen . Wirf denken in diesem Zusammenhang nicht nur an die Arbeit
des Kindes , das unter dem Schuldrill seufzt , sondern untvillkürlich
auch an die Erwerbsthätigkeit des Erwachsenen ,
der inl harten Kampfe ums Dasein seine ganze Kraft einsetzen muß ,
um nicht zu unterliegen . In der Schule und im Leben ist die

„ Faulheit " nicht immer nur etwas Negatives , sondemunter Umständen
steckt in ihr etwas sehr Positives . Die „ Faulheit " , die sich der sonst
Fleißige gönnt , schafft ebenso Wette , wie es die Arbeit thut . Nur
eine rechtzeittg einttetende und lange genug dauemde Arbeitsruhe
giebt neue Kraft und macht fähig , von neuem in fleißiger Arbeit
Werte zu schaffen .

Der Schuljugend sind längst ihre regelmäßigen Fetten garantiert ,
und auch in der Frage der Ferienarbeiten entscheidet heute nicht
mehr das Belieben des einzelnen Lehrers , sondern die behördliche
Bestimmung . Für die ertverbSthätigen Erwachsenen
dagegen haben wir es erst bis zu Gesetzesbestimmungen über die

Sonntagsruhe gebracht . Bis zum rechtlichen Anspruch ans
eine Ferienruhe ist unsre Arbeiterschutz - Gesctzgebung noch
nicht vorgeschritten ; nur in einzelnen größeren Gemeinden

beginnt es in dieser Beziehung erst zu dämmern — dank dem Druck ,
den die erstarkende Socialdemokratie auf die Gemeiudeverttewngen
ausübt . Kein Arbeitgeber wird so leicht sich selber die Ferien ver -

sagen . Auch wenn er in seinem Bettieb nicht viel mehr thut als

daß er kommandiert , wird er doch behaupten , nicht „ leistungsfähig "
bleiben zu können , wenn er nicht mindestens feine vier Wochen
an der See oder im Gebirge zubringen darf . Aber der

Arbeiter soll kein Ausspannen und keine Fetten nötig haben , soll

ohne Unterlaß Weiterfronden , und wenn er dennoch
einmal Fetten machen will , dann gilt das nicht als ein berechttgtes
RuhebedürfniS , fondem als ganz gewöhnliche Faulheit .

Wie man heute , wo wenigstens für das Schulkind das Recht auf

Ferien anerkannt ist , über den Ferienanspmch de » Arbeiters denkt ,
das zeigt in drasttscher Weise die Behandlung , die dem noch schul -

pflichttgen Arbeiter , dem erwerbsthätigenKinde , zu teil wird .

Wir haben ja jetzt das Gesetz über die Erwerbsarbeit der Kinder .
ES hat Fottschtttte gegenüber dem bishettgen Zustand gebracht ,
aber eine völlige ArbtttSruhe für eine bestimmte Zeit im Jahre ,
etwa für die Schulferien , ist dattn nicht vorgesehen . Im Gegenteil :
dieses Gesetz gestattet sogar , daß während der Schulferien
die Kinder noch länger als sonst beschäftigt werden I
Das war allerdings bisher schon allgemein üblich und das Gesetz
hat hier nur einen längst bestehenden Mißbrauch leider sanktiouiett .

Für das erwerbSthätige Schulkind kann unter solchen
Umständen das Wott „ Fetten " keinen sehr lieblichen Klang haben .
Das „ erwerbSthätige " Kind macht keme Vergniigungsreisen ins

Gebirge oder an die See , wie die Kinder der Wohlhabenden : es

- kennt auch keinen Ferienaufenthalt bei den Großeltern in der

Provinz , Ivie sonst manches Kind aus wenig bemittelter Familie .
Für das erwerbSthätige Schulkind giebt es keine Entsendung in eine

Fettenkolonie und auch keine Beteiligung an den Ferienspielen , die

auf Schulhöfen und Spielplätzen veranstaltet werden . Das er «

w e r b s t h ä t i g e Schulkind ist nicht in erster Linie Schulkind ,

sondern Arbeit er — darum hat es , wie dieser , keinen An -

spruch auf eine besondere Ferienruhe .

Schon wieder Streikposten verhaftet .

Die an russische Zustände erinnernden Maßnahmen , welche die

Polizeibeamten gegen die in der Sophienstraße ausgestellten Streik -

Posten des Mctallarbeiter - Verbandes ausüben , werden trotz der öffent -
lichen Kritik , trotz des Einspruchs der unter polizeilicher Willkür
leidenden Arbeiter und trotz der Beschwerden an höhere Instanzen
unbeirrt fortgesetzt . Kein Tag vergeht , wo nicht begründete
Klagen über das Vorgehen der Polizei laut werden , jedoch dttngt
nur ein kleiner Teil dieser Klagen in die Oeffentlichkeit . Es scheint
fast , als ob die betreffenden Arbeiter , seit Wochen durch die Polizei -
beamten verfolgt und bedrängt , die russischen Zustände als die in
der Sophienstraße normalen Verhältnisse betrachten und sich dem -

gemäß einrichten. — Ein Schlosser B. , der kürzlich wieder mit dem

grünen Wagen nach dem Alexanderplatz transportiett wurde .
schildert seine Erlebnisse folgendermaßen :

„ Am Abend des I . Juli , 11° /� Uhr , stand ich als Streikender der
Firma Mehlich Streikposten . Ich war im Begriff , von der Großen
Hamburgerstraße durch die Sophienstraße z » gehen , als der Schutz -
mann Nr . 1629 an mich herantrat und mich für verhaftet erklärte .
Einer der Straßenpassanten fragte : Warum wird der Mann eigentlich
arrettett ? worauf der Schutzmann ohne jegliche weitere Veranlassung die

Notpfeife ertönen ließ . Auf derTreppe zurWache des 13. Polizeireviers
begegnete uns der Polizei - Lieutenant Shdow . Er sagte :
„ Da ist ja schon wieder einer und dazu noch ein Bekannter "
und grüßte mich mit den Motten : „ Guten Abend , Herr B. k
worauf ich erwiderte : « Guten Abend , Herr S y d o w !" Hiernach
sagte der Polizei - Lieutenant zu dem mich begleitenden Schutzmann :
„ Der Mann wird eingeliefert ! " Es wurden dann meine
Personalien fe st gestellt , mir meine Sachen ab -

genommen und ich selbst in die Zelle gesperrt . Gegen
3 Uhr morgens fuhr der grüne Wagen vor und ich wurdemit demselben nach
dem Alexanderplatz gebracht . Im Aufnahmezimmer ftagte mich der
diensthabende Beamte , warum ich hier sei , da in dem Protokoll
nicht st ehe , warum ich eingeliefert sei . Ich bat den
Herrn , mich morgens fttih bei dem Herrn Decernenten zu melden ,
weil ich über meine Verhaftung und Einlieferung Beschwerde führen
wolle . Ich wurde daraufhin nach den » Polizeigewährsam II ge «
bracht . Nach einiger Zeit kam der Herr , welcher mich eingeschrieben
und bei welchem ich mich zwecks Beschwerde gemeldet
hatte , mit den Worten in den Gefangenenraum : „ Die
Großschnauze soll mal rauSkommen l " Ich ver -
bat mir derattige Beleidigungen in ruhiger sachlicher Weise ,
worauf der Herr zu dem anwesenden Schutzmann sagte : „ Haben
SieeineKettebeisich ? " Er forderte den Schutzmann , als
er dies bejahte , auf . mich zu schließen . Ich wurde dann
geschlosseil wie ein Verbrecher ( und bemerke ausdrücklich .
ohne jegliche Veranlassung meinerseits ) dem diensthabenden Kriminal -
Wachtmeister vorgeführt . Der Herr las das über mich mitgegebeile
Protokoll durch und ftagte mich , warum ich denn hier sei . Als
ich den Grund meiner Einlieferung erzählte , sagte der
Herr : » Das ist ja unerhört ! " Er forderte mich auf ,
mitzukommen , und verfügte gleich darauf gegen 3' / , Uhr morgens
meine Freilassung , begleitete mich bis zur Ausgangsthür mit
dem Bemerken , damit ich weiter , nicht behelligt tverde . "

Mit den Worten : „ Das ist ja unerh örtl " Hot der Beamte
de ? Polizeipräsidiums den vorstehend geschilderten Vorgang , das
heißt die Anordnung des Polizeilicutenants vom 13. Revier , so
treffend gekeniizeichnet , daß wir uns dieser Kritik völlig anschließen
können . Es ist in der That unerhört , daß ein Arbeiter ,
gegen den nichts weiter vorliegt , als höchstens die Ueber -
tretung einer reaktionären Straßenpolizei - Verordnung , und der noch
dazu dem Revierlieutcuant persönlich bekannt ist , mit dem grünen
Wagen nach dem Polizeipräsidiuni befördert wird . Zu einer solchen
Maßnahme liegt nicht der mindeste Grund , nicht der Schein einer
Berechtigung vor . Es ist unerhört , daß ein Polizeilieutenant deratt
mit der persönlichen Freiheit unbescholtener Arbttter umspringt
und man muß sich wundern , daß der Polizeipräsident
— bekanntlich find unbegründete Einlieferungen streikender
Arbeiter schon öfter passiert — nicht dagegen einschreitet .
Wenn der in der Sophienstraße regierende Polizeilieutenant un -
gettigt und unbehelligt durch seine Vorgesetzten sottfahren darf .
Streikende ohne Grund einliefern zu lassen , daim darf man sich
nicht wundern , wenn die Arbeiter glauben , ihnen solle die Aus -
Übung ihres guten Rechts , die man durch gesetzmäßige Matznahmen
nicht hindern kann , durch kleinliche Polizcichikane unmöglich ge -
macht werden .

_

Dir Ferien - Freikurse für jedermann zur Erlernung der
englischen und französischen Sprache sowie doppelten
Buchführung beginnen diesen Sommer Mitte Juli . Meldungen
sind zu richten : Berliner Handelsakademie , Kommandantenstt . 89
( Dönhoffplatz ) .

Drei unaufgeNärte Todesfälle beschäftigen gegenwättig die Be -
Hörden . Der 40 Jahre alte Tapezierer Max Richter aus der Kleinen
Franksurterstratze 7, der sich durch Klavierspielen m Wirtshäusern er -
nährte , wurde von Leibschmerzen befallen und klagte seiner Wirttn ,
daß er zu kaltes Bier gettunken habe und dadurch von Unwohlsein
befallen sei . Er suchte einen besonderen Ort auf und wurde bald
darauf dort als Leiche gefunden . — Auf einem Stuhl sitzend war
der 60jährige Handelsmann Karl Reinke in seiner Schlafftelle am
Molkcnmarkt 1 gestorben , ohne daß jemand in der Nähe war . Er soll
nach dem Bezug feines Armengeldes einen großen Teil davon gleich
vertrunken haben und vielleicht dadurch um das Leben gekommen
sein . — Der Rentenempfänger Karl Bergas , ein 71jähttger Greis
aus der MarkuSstr . 18 klagte über sehr heftige Kopffchmerzen und
benachrichtigte den Armenarzt . Als dieser nach Verlauf von etwa
zwei Stunden eintraf , war oer Tod schon eingetteten , ohne daß die
Ursache zu erkennen war . — Alle drei Leichen verfielen der Polizei «
lichen Beschlagnahme .

Als ein Wütettch erwiesen hat sich der 24 Jahre alte Schneider
Karl Kulicke , der in der Wöttherstraße arbeitet . Vor etwa einem
halben Jahre ging er ein Liebesverhältnis ein mit der 22jährigen
Aufwärterin Marie Krüger aus der Linienstraße 20 . Seit zwei
Wochen scheint ihm ein andres Mädchen wieder besser gefallen zu
haben , denn er verließ die Krüger . Diese suchte den Ungetreuen
am Sonnabendabend um 9>/ . Uhr in einem WirtShause auf , um
angeblich ihm geliehenes Geld zurückzufordern . Als Antwort ergriff
Kulicke ein Bierglas und brachte damit seiner ehemaligen Braut
einen Schädelbruch und eine Verletzung des Nasenbeins bei . Das
Mädchen wurde vom 17. Polizeirevier nach einem Krankenhause
gebracht .

DaS LiebeSdrama in Charlottenburg ist nunmehr völlig auf -
geklärt . Der junge Mann ist der 22 Jahre alte Kaufmann Arthur
Simon , der in dem Buttergeschäft von Witfchel in Kottbus angestellt
war und die 20jährige Johanna Manski eingemietet hatte . Seit

zwei Monaten war er schwermütig , weil seine Angehöttgen mit
seiner Wahl nicht einverstanden waren . In der Absicht , das vor «
handene Geld zu verjubeln und dann in den Tod zu gehen ,
trafen beide am 28 , v, M, in Berlin ein und nahmen im Demminer
Hof in der Novalisstraße Wohnung . Am Donnerstag waren die '
eignen Mittel verbraucht . Der Gastwirt , bei dem das Paar wohnte ,

'



tvurde angeborgt , und gleich darauf an einen befreundeten Kauf¬
mann nach Frankfurt a, O. eine Karte gerichtet , auf der die bevor -
stehende That mitgeteilt wurde . Am nächsten Morgen — Freitag —
kaufte Simon in der Friedrichstraße den Revolver und traf , gleich
nachdem er das Geschäft verlassen hatte , auf der Straße mit dem
Friseur Wichterich zusammen , den er von Kottvus her kannte .
Von diesem entlieh er die Ausweispapiere und verpfändete ,
während der Friseur mit dem Mädchen in einem Wirts -
Haus wartete , seine Uhr . Wichterich ahnte nichts von dem Vorhaben
des Liebespaares . Nunmehr unternahm Sinron mit seiner Braut
eine Dampferfahrt nach Grünau , zu der sich beide in einer Droschke
nach der Jannowitzbrücke fahren ließen . Von dort kehrten sie nicht
in ihren Gasthof zurück , sondern suchten so lange nach einem passenden
Ort zur Ausführung des Mordplanes , bis sie in Charlotteuburg die
unbebaute Straße fanden .

Erhängt und erschossen hat sich am Sonntagnachmittag der
53 Jahre alte Werkführer Paul Schnett aus der Zwinglistr . 14.
Infolge von Lungenblutrmgen konnte er seit 14 Tagen nicht arbeiten .
Seine Ehefrau verließ um 6 Uhr die Häuslichkeit und kehrte um
9 Uhr zurück . Sie fand ihren Mann mit einer Schußwunde in der
rechten Schläfe am Ofen erhängt . Sein Revolver lag auf dem
Fußboden . Ein auf dem Tisch liegender Zettel war an den Sohn
gerichtet , von dem der Vater Abschied ninimt . Das Gerücht , wonach
die That infolge ehelicher Zwistigkeiten verübt wurde , erklärt die
Frau für unzutreffend und bezeichnet die Krankheit als die Ursache .

Ein Falschmünzer wurde in der Person des 29 Jahre alten ,
aus dem Königreich Sachsen stammenden Kaufmanns Eugen Neisse
hier auf der Straße eingefaugen , als er sich mit einem soebeir er -
worbenen Stempel entfernen wollte . Er hatte bei einem Graveur
in der Alexandrinenstraße einen sehr sauber und fein gearbeiteten
Stempel zur Herstellung von 20 - Markstücken bestellt . Auf der einen
Seite sollte der Adler , auf der andern das Bildnis Kaiser Wilhelms II .
enthalten sein . Der Stempel , der angeblich zunr Aufdrucken auf Pappe
und Holz Verwendung finden sollte , mußte dazu aus hartem
Stahl , nicht etwa aus Kautschuk hergestellt werden . Als Modell
sollte ein 20- Markstiick dienen . Neisse brachte auch eine Probehülse
mit , damit die später anzufertigenden Falschstücke die erforderliche
Größe und Stärke erhalten konnten . Die Hülse erweckte den Ver -
dacht des Graveurs , der die Polizei benachrichtigte . N. , der in
einem feinen Gasthof am Potsdamerplatz wohnte , lourde nun be -
ovachtet . Es blieb stets nur einige Stunden in Berlin und begab
sich dann nach einem Vorort . Von hier scheint er auf Umwegen
feinen eigentlichen Sitz erreicht zu haben . So konnte niemals
ermittelt werden , mit wein er verkehrte . Auch in den
Ortschaften , von Ivo aus er Briefe an den Graveur
richtete , konnte kein Complice entdeckt werden . Endlich kam N. , um
den Stempel abzuholen , auf den er schon eine Anzahlung geleistet
hatte . Er entrichtete glatt die Restschuld und entfernte sich , während
sich Kriminalbeamte an seine Fersen hefteten . Der alte Fuchs , der
schon wegen Münzverbrechens vorbestraft ist , war aber zu schlau ;
er wandte alle Vorsichtsmaßregeln an , um etwaigen Verfolgern zu
entkommen . Fast wäre er in der Leipzigerstraße im Gedränge ent¬
wischt , wenn die Beamten nicht zur Festnahme geschritten ivären .
Seine Verbindungen sind somit noch nicht bekannt geworden . Er
giebt die beabsichtigte Falschmünzerei zu, will aber keinen Helfer
besitzen . Früher reiste er in Schneiderartikeln und Eisenwaren , dann
nach dem Betreten der Verbrecherlaufbahn brachte er namentlich
falsche Zweimarkstücke — in den Verkehr.

Schwer verletzt wurde am Sonntagnachmittag ein 7 jähriger
Knabe auS der Frühlingstraße in Reinickendorf . Im Borussiapark
daselbst , wo mehrere Karussels , Schaukeln zc. lebhaft frequentiert
werden , kroch der Kleine durch die Umzäunung der Schaukeln ,
während diese im Betrieb lvaren . Ehe der Kleine zurückgehalten
werden konnte , schlug eine Schukel mit voller Wucht gegen den Kopf
des Knaben , der schwer verletzt in die dicht bei der Unfallstelle ge -
legene Wohnung seiner Eltern gebracht wurde . Ein Verschulden des
Lokal - oder Schaukelbefitzers dürfte nicht vorliegen . Eine Warnung
für Eltern dürfte es sein , ihre Kleinen nicht unbeaufsichtigt in den
Vergnllgnngslokalen zu lassen .

Ein gefährlicher Waldbrand wütete gestern , Sonntagnachmittag ,
zwischen Fichtenau und Münchehofe . In der Köpenick - Dahlwitz -
Münchehoser Forst hatte das dürre Gras auf noch unaufgeklärte
Weise Feuer gefaßt , welches sich bei der Tageshitze schnell ausdehnte
und den hohen Kiefernbestand in Brand gesetzt . Feuerwehren von
Friedrichshagen und Einwohner der benachbarten Ortschaften waren
schnell auf der Brandstelle mit Schaufeln erschienen . Nach langer ,
anstrengender Arbeit konnten sie um den Brandherd , welcher schon
mehrere Morgen Kiefernwald niedergebrannt hatte , einen Graben
aufwerfen und eine weitere Ausdehnung des Feuers verhindern .
Erst nach 12 Uhr nachts konnten die Mannschaften in ihre Ortschaften
zurückkehren .

Die großen internationale « Flicger - Renne » , welche am Sonntag
im Sportpark zu Friedenau stattfanden , und in welchen die besten
Fahrer der Welt zusammentrafen , boten wohl die interessantesten
Rennen , welche in dieser Saison in Berlin abgehalten wurden . Wir

erwähnen aus der Fülle der 45 Teilnehmer nur die Namen Arend -
Berlin , Buisfon - Calais , Bixio - Turin , Ellegaard - Odenie , Huber -
München , Scheuermann - Breslau , Schilling - Amsterdam , Seidl - Wien .
Das Resultat des Verlaufs war : 1. Lauf : 1. Tamphal - Charlotten -
bürg 1,59 . 2. Scheuermann . 3. Eervato . 4. Dirheimer . 2. Lauf :
1. Bettinger 2,07�. 2. Mayer . 3. Stol . 4. Huber . 3. Lauf :
1. Bader 2 M. 0,6 *. 2. Althoff . 3. Bixio . 4. Stünckel . Endlauf
1609 Meter . 200 . 100 , 50 Wl Sieger : Tamphal 2 M. 0,2 ' . 2. Stol .
3. Stünckel . 5. Tandem - Hauptfahren . 2 Vorläufe a 1000 Meter .
Die ersten zwei Paare kommen in den Endlauf . 1. Lauf : Ellegaard -
Arend 1 M. 17,1 S . 2. Huber - Seidl . 2. Lauf : 1. Schilling - Kudela
19Z . 2. Eros - Bixio . Endlauf 2000 Meter . Drei Preise 300 , 150 ,
100 M. Sieger : Ellegaard - Arend 3 M. 2g3 2. Schilling - Kudela .
3. Huber - Seidl . 6. Tandem - Prämienfahren 3000 Meter . Dem

ersten Paäre 20 , dem zweiten Paare jeder Runde 10 M. , für die

letzte Runde 100 , 30, 50 M. Sieger : Scheuermann - Bader 3 M. 36.
2. Eros - Bixio . 3. Conrad - Althoff .

Hub den Nachbarorten .
Ein eigenartige ? Nachspiel

hat die Reichstagswahl im Wahlkreise Potsdam - Spandau - Osthavel -
land in dem großen Töpferdorfe Velten gehabt . Dort wurden über «

wiegend socialdemokratische Stimmzettel abgegeben und bei der

Stichwahl auch die invaliden Arbeiter , welche nicht mehr ordentlich

laufen konnten , mittels Fuhrwerks , das ein Genosse stellte , zum

Wahllokal befördert . Am 1. Juli erschienen nun verschiedene

Arbeiterfrauen , deren Männer Invaliden - und Unfallrenten bezogen ,
im Amtsbureau , um sich daselbst die Bescheinigungen zu holen , daß

die betteffenden Rentenempfänger noch am Leben find . Bisher

hatte der Amtsvorsteher Giese stets anstandslos diese Bescheinigung
denjenigen Rentenempfängern , welche infolge ihres Ge -

sundheitszustandes nicht persönlich nach dem

Amtsbureau kommen konnten , erteilt , jetzt

aber verweigerte er dies mit der Mottvierung , daß ,

wer sich zur Reichstagswahl fahren lassen kann , sich auch jetzt nach

dem Amtsburcau fahren lassen könne . In Berlin hätten zu -
dem so viele Personen gewählt , die gar nicht mehr

lebten und könne er daher nicht mehr so ohne weiteres glauben ,

daß die Rentenempfänger persönlich ihre Unterschrift unter den

Quittungen gegeben hätten . Die Folge dieser Maßnahme war , daß

verschiedene Frauen der Rentenempfänger ihre Männer auf Hand -

wagen nach dem Amtsbureau fuhren , was in dem Ort

großes Aufsehen erregte . Eine Frau mußte , da ihr Mann nicht

transportfähig war , eine ärztliche Bescheinigung darüber beibringen .

Auf diese Weise hat sich wenigstens der Herr A>ntsvorsteher
davon überzeugen können , daß in Velten keine Verstorben « ge¬

wählt haben I

Siegesfeiern wurden am Sonntag aus Anlaß der glänzenden
Wahlergebnisse verschiedene abgehalten , die infolge des prächtigen
Wetters überall gut besucht waren und ohne den geringsten Mißton
verliefen . In Riederbarniin fanden deren zwei statt , eine in
W a i d m a n u s l u st , die andre in Lichtenberg . Im
letzteren Orte hatten sich viele Tausende in der See
tcrrasse eingefunden , wo das Festkomitee fiir Anregung und die

nötige Unterhaltung bestens Sorge gettagen hatte . Einen
imponierenden Eindruck machte hier besonders der bei bengalischer
Beleuchtung des Sees vou Tausenden von Proletarierkindern aus -

geführte Fackelzug . Für den Kreis Teltow - Beeskow waren die Genossen
im Volkshause zu C h a r l o t t e n b u r g zusammen . Hier wies Ge -
nosse Hirsch , der für den verhinderten Abgeordneten Z u b e i l

einsprang , auf die bevorstehenden neuen und ernsten Känipfe hin .
Unter den künstlerischen Darbietungen sind besonders die Gesangs -
stücke von Fran W i ß nr a n n und !»sr Vortrag „ Prometheus " von
Genosse Dr . A l b e r t y hervorzuheben . Beim munteren Tanz blieb
die Jugend bis zum hellen Morgen beisammen .

Lichtenberg . Die Gemeindevertretung beschäftigte sich
in ihrer letzten Sitzung vor den Ferien mit dem Ankauf eines
Grundstücks für den norwendig gewordenen Schulhausbau . In der

Pfarrstratze an der Frankfurter Chaussee wurde ein geeignetes
Terrain zum Ankauf empfohlen , in Neu - Lichtenberg fan der Ost -
bahn ) soll ein weiteres Terrain gesichert werden . Nachdem eine

Reihe ausnahmsweiser Bauerlaubnisse genehnngt waren , veranlaßte
die von den Grundstücksanliegern geforderte Durchlcguug der Scharrn -
Weberstraße eine zum Teil recht ' lehrreiche Debatte . Die Anlieger ,
deren Grundstücke in den letzten zehn Jahren sich im Werte bcrzehn -
facht haben , verlangen nichts weniger , als daß die „ Gemeinde " den
Löwenanteil der auf 15 000 Mark berechneten Kosten tragen und
außerdem auf bestimmte Rechte verzichten soll . Herr Plouz er -
zählte der Versammlung die Ivundcrsame Mär , daß die Gemeinde
vou dem bebauten Grundbesitz an Steuern nichts habe , die für diesen
zu machenden Aufwendungen absorbierten die Einnahme ! Wenn
aber die Gemeinde hier die Durchlegung vornehme , steige der heute
mit 300 M. pro Rute angenommene besteuerte Wert auf etwa
1000 M. pro Rute , eine Wertstcigerung , die dem Gemeindesäckel zu
gute komme . Er vergaß aber zu sagen , daß auch hier das, ' „ Mehr " , und
noch dazu vorschußweise , den „so schwer ums tägliche Brot kämpfenden
bedauernswerten Grundbesitzern " wieder zugeführt werden sollte .
Unsre Genossen hatten wohl nicht so unrecht mit ihrer Bemerkung ,
daß Herr Plonz in der That der berufene Vertreter der „ überaus be -
scheidcncn " und „ immer zufriedenen " Grundbesitzer sei . Der Konsens
zur endgültigen Anlegung der Jungstraße wurde dem Baumeister
C. Bauer erteilt und Asphalt als Pflastermaterial bestimmt .

Britz . Durch den Gebrauch des Messers ist in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein blühendes Menschenleben
vernichtet worden . Der Barbiergehilfe Karl Vogel , der Hilfsarbeiter
Hoffmann und noch mehrere junge Leute im Alter von 13 bis
20 Jahren kamen gegen 12 Uhr nachts in das Liedkefche Lokal , Chaussee -
straße 106 . Dort befand sich der wegen Körperverletzung vorbestrafte
Glascrgehilfe Kalefski . Ohne jede Veranlassung suchte derselbe
Streit mit den Erschienenen . Unter der Drohung : „ Wer ihm zu nahe
käme , dem ginge es schlecht " zog er ein Dolchmesser aus der Tasche und
verlieb das Lokal . Als kurz nach V- tl Uhr Vogel und Genossen das
Lokal verließen , erhielt der vorangehende V. einen Stich in den
Hals , welcher Luftröhre und Schlagader traf . Ein zweiter Stich traf
die linke Schulter . Der hinzuspringende Hoffmann erhielt einen

Stich in den Kopf und einen in den linken Oberschenkel . Beide
wurden zum Verbinden nach dem Kreiskrankenhaus gebracht , aber
unter den Händen der Aerzte verblutete Vogel . Der leichtverletzte
Hoffmann verließ am Sonntag das Krankenhaus . Noch in den
Vormittagsstunden wurde der Messerheld verhaftet und in einer Arrest -
zelle des Amtshauses interniert .

Steglitz . Mächtige Fenergarbcn , die heute morgen gegen
Vzll Uhr in der Gegend des Bahnhofes aufftiegen , brachten bald
eine ungeheure Menschenmenge auf oie Beine . Es brannte die in
der Nähe des Güterbahnhofs gelegene Häckselschneiderei und

Fouragehandlung . Die erschienenen Feuerwehren mußten sich darauf
beschränken , die in der Nähe stehenden beladenen und leeren Güter -

wagen in Sicherheit zu bringen und das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken . Der geräumige Schuppen brannte vollständig nieder .
Wie es heißt , sollen auch einige Pferde dem Element zum Opfer
gefallen sein . — Der Brand dürfte höchstwahrscheinlich durch von
Lokomotiven ausgeworfene Funken entstanden fein ; hier wäre denn
doch die Frage berechtigt , ob es zulässig ist , einen so feuer -
gefährlichen Betrieb in unmittelbarer Nähe der Eisenbahn zu dulden .

Friedenau . Anfang Juni erhielt der erste Vorsitzende unsrcs
Wahlvereins , Genosse Paul Schmidt , vom hiesigen Amtsvorsteher
ein Strafmandat in Höhe von 3 M. wegen Uebertretung . Auf seine
Veranlassung wären Plakate betreffend die Maifeier an Bauzäunen
angeklebt worden . Auf hiergegen eingelegte Berufung fand am
2. Juli vor dem Schöffengericht Termin statt . Als Zeuge war
Wachtmeister Meyer , welcher die Anzeige erstattete , geladen . Dieser
konnte jedoch nicht bekunden , daß Schmidt die Zettel hat ankleben
lassen . Der Wachtmeister erklärte , er hätte sich eifrigst bemüht , den

herauszubekommen , der die Zettel angeklebt , da ihm dies aber nicht
gelungen , so habe er den Vorstand dafür verantwortlich gemacht .
Der Vorsitzende erklärte jedoch , daß nur der verantwortlich gemacht
werden könne , der die Zettel angeklebt habe , nicht aber Schmidt .
Der Staatsanwalt plädierte selbst auf kostenlose Freisprechung ,
welchem Antrag der Gerichtshof entsprach .

Wer erstattet aber die unsrem Vorsitzenden erwachsenen Unkosten
und den Ausfall an Arbeitsverdienst ?

Aus den Spandaucr Staatsbetrieben wird uns berichtet : Nach
Beendigung der Reichstagswahl , die in Spandau für sich dem

Ordnungsklüngel trotz aller schmählichen Wahlbeeinflnssungen eine

schmerzvolle Niederlage bereitet hat , macht sich in einigen Staats -
bettieben jetzt das Spitzeltum in geradezu widerlicher Weise breit .
Leute , die da glauben , sich bei ihrer Direttion ein besieres Ansehen zu
verschaffen , spionieren die „ anrüchig " gewordenen Arbeiter aus , legen
ihnen Fallstticke und . denunzieren daraus nach Herzenslust . So sind im

Feuerwerks - Laboratorium bereits zwei Arbeiter solchen Spitzellhatcn
zum Opfer gefallen und ganz plötzlich gekündigt worden . In der

Geschützgießerei äußerte ein Arbeiter unvorsichtigerweise : „ Es ist
ganz gut , daß das ( eine Beschwerde der Arbeiter ) in die „ Laterne "
gekommen ist . " Dies hörte der Aufseher Bardeleben und
brachte den unvorsichttgen Arbeiter schnursttacks zur Anzeige mit
dem Erfolg , daß der Arbeiter schleunigst seine Kündigung erhielt .

Die Direktionen bemühen sich offenbar krampfhaft , schon jetzt
den socialdemokrattschen Abgeordneten genügend Stoff ftir die
Etatsdebatten im Reichstage zu liefern . Ihre gute Abficht
soll sicher nicht enttäuscht werden !

Sitzung habe » Dienstag :
Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend , l. Vorsitzender :

Julius Meyer , Fichtcstr . 27. Erster Kassierer : Scikrit , Fidicinsw . 16. Alle
Acnderungen im Vcreinskalender sind zu richten an Friedrich Kortum ,
Lausitzerstr . 33. Uebungsstunde abends 0 —11 Uhr . — „Gerechtigkeit "
( Westen ) , Bartel , Bulowstrasie 59. — „ Olympia " , Zimmermann , Grüner
Weg 29. — „ Hand in Hand I ", Jurran , Naunynstratze 36. —
„Kreuzberg " , Hasenheide 58. — „Edelweiß " , Lippke , Melchiorswaße 15.
— „Echo " , Mündner , Liniensw . 19. — „Wiederhall " , Schnieder , Admiral -
straße 21. — „Myrthenblätter " , Spät , Georgenkirchstr . 65. — „ Rote Nelke H"
Rosin , Ruppincrftr . 42. — „ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow , Jägcrstraße .
— „Alpenglocke " , Gold , Große Franksurtcrstr . 133. — „ Weddinger Harmonie " ,
Milbrodt , Müllcrstr . 7. — „ Vorwärts VIII " , Schurbaum , Marwitz in der
Mark . — „ Sangeslust II ", Hosfmann , Pasewalkerstr . 3. — „ Weiße Rose I",
Schiller , Reinickendorf , Provinzsw . 72. — „Arbeiter - Maibund " , Hiemke ,
Nowawes , Wallstr . 55. — „Kreuzberger Harmonie " , Rabe , Fichtestr . 29. —
„Nord - Ost " , Bauer , Krautstr . 6. — „Freie Feldblume " , Schmidt , Skalitzer -
straße ol/52 . — „Einig " , Schulz , Blunienstr . 38. — „Cacilia " , Brandenburg a. /H. ,
Vettermann , Wilhelmsdorferstr . III . — „Schneeglöckchen II ", Potsdam ,
Glaser , Kaiser Wilhclmsw . 33. — „Textllia " , Wetzel , Wrangclstr . 136. —
„Alpenröslein " , Hilgenfcld , Bergstr . 60. — „Kupscrschmiede " , Feind , Wein »
straße 11. — „ Schuhmacher " , Wcigmann , Andreassw . 32. — „Frohsinn 1",
Rummelsburg , Beutling , Goethe - u. Kantftraßen - Ecke . — „ Vorwärts IX " ,
Charlottenburg , Wernicke , BiSmarcksw . 34. — „Freiheitsklänge ' , Weihnacht ,
Grünstr . 21. — „Rosenthaler Vorstadt ", Schmitz , Vrunnenstr . 150. — . Zu -

kunft 1", Steglitz , Schcllhase , Ahornsw . 15a . — „Concordia " , Lier , Alte
Jalobstr . 119. — „Rosenrot " , Pörnich , schwcdensw . IIa . — Männer »
Gesangverein „ Vorwärts X" . Nauen , Paul Schulz , Chausseeswaße . — . Ober -
Schöneweider Liedertafel " , Kaushold , Wilhelminenhossw . 18. — „Georginia " ,
Balzer , Grünaucrsw . 14. — „Waldesrauschen " , Karlshorst , Bennarndt ,
Trcsckow - Zlllee . — „ Verband deutscher Gastwwtsgehiljcn " , An der Stadt -
bahn 39 I. — „Walküre " , Tiedemann , Weißenburgerfw . 49. — Gewerkschaft
der Maler Berlins , Conrad ! , Luisen - Uscr 51. — „Metallarbeiter Osten " ,
Ditttnann , Blumensw . 46. — „Arbeiterverein Adlershos " , Fechner , Oppen -
straße 56. — „Fortschritt ", Hosfmann , Muskauerftr . 43. — Gesangverein
„Lerche " , Quosnick , Stargarderstr . 3.

Arbeiter - Rauchcrbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskälender sind zu richten an Albert Liebewau , Berlin , Putbuser -
straße 44, IV . — „Eldorado " , Bels , Grüner Weg 120. — „ Grüne Eiche " ,
Urbanstr . 51, Pech . — „ Ambalema " , Forsterstr . 19, Uckel. — „ Neuer
Berliner Rauchklub " , Reichenbergerstr . 146, Anklam . — „ Domingo " ,
Waldemarsw . 16, Scheibe . — „ Neuer Hain " , Langenbecksw . 7, Techtmcier .
— „Blütendust " . Cotheniussw . 1 , Fcdtke . — „Ruhiga " , Btttzersw . 46,
Herzog . — „Pseisenkops " , Falkensteinstraße 5, Gonell . — „Gemütlich -
keit I", Manteuffelsw . 101, Gläser . — „ Blaue Wolke IV " , Putbllsersw . 25. —

„ Kein Streit " , Zorndorscrstr . 9, Khnast . — „Veilchenblau " , Winsstr . 56, Dimke .
— „ Eldorado I ", Kleine AndreaSstr . 3. — „ Geranium " , Mcttner , Weidenweg 58.
— „ Seegras " , Licgnitzersw . 18, Mancgold . — „ Volldampf " , Münche -
bergerswaßc 8, Zudsce . — „Victoria " , Heiler , Boxhagenerswaße 21. —
„Edelweiß " , Riydorf , Ringbahnstraße 24, Fäustner . — „Einsiedler " , Neu -
Weißensee , Wiihelmstr . 2, Jrmeler . — „Gloria " , Schulz , Panlsw . 3b. —

Zulunst " , Ncu - Weißensee , Neucndorf , Friedrichsw . 5. — „ Tabak zur Asche" ,
Ungar , Tauroggerftr . 10. — „Weichseldust Hl " , Schultz , Neu - Weißensee ,
sedansw . 24. — „ Grüner Hain " , Rott , Straßmmmftrage 23. „Kernspitze " ,
Kruscmark , Ripdorf , Jägerstr . 69. — „Weichseldust " , Krabbenhöst , Kösliner -
straße 3. — „Feste Männer " , Prosen . Maxsir . 13o. — „ Frühe Stunde " ,
Ahlmann . Waldemarsw . 64a . — „Gemütlichkeit VI" ,jEharlottenpurg , Krumme -
straße 69. — „Excelsior " , Reichenbergersw . 133. — „Portorito " , Gehrke ,
Langesir . 23. — „Einsach " , Link , Wrangeljwaße 88. — „Unverzagt " , Stuttke ,
Landsberger Allee 156. — „Alter Berliner " , Riemer , Kottbuser Damm 3.
— „Kleeblatt " , Rummelsburg , Kantstr . 43. — „ Gesundbrunnen " , Teller -
straße 14. — „Wiedersehn ", Neu - Weißensee , Weber , Friedrichswaße 35.
— „Zufriedenheit " , Rixdors , Lessingfwaße 17. — „Fidele Brüder " , Littauer¬
straße 10. — „Excelsior " , Lukaiis , Reichenbergersw . 133. — „ Rose Rose I ",
Lorenz , Urbansw . 35. — „ Dewcts Eiserne Pseise ", Engler , Schulsw . 5. —
„ Blaue Wolke II ", Böhm , Zorndorsersw . 9. — „Solide " , Scholz , Zossener -
jwaße 1.

Arbciter - Turnerbund . Dienstag und Freitag : Turnverein „Fichte " ,
Berlin , abends 8 —10 Uhr : 2. Männcrabt . : Sknlitzersw . 55/56 : 4. Männerabt . :
Moabit , Sienienssw . 20 : 5. Männcrabt . : Wattsw . 16 : 6. Männerabt . :
Stallschreibcrsw . 54 : 9. Männerabt . : Müllersw . 168 : 10. Männerabt . : Peters -
burgerswaße 4 : 11. Männerabt . : Fürbringerswaße 33 : 1- Lchrlingsabt . :
Fricdensw . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Boeckhsw . 17/20 : 6. Lehrlingsabteilung :
Reichenbergersw . 67/70 ; 8. Jugcndabt . : Höchstesw . 36/37 ; 1. Damen »
abteilung : Mariannen - Uscr la . 2. Damenabt . : Ackerfw . 67 ; 3. Schüler -
abtcilung : Moabit , Siemenssw . 20. — „ Arbeiter - Tmmvcerein Neu - Weißensee "
im Prälaten , Lehderfw . 122. „Freie Turncrschast Swalau - Rmnmelsburg " .
Von 7 —' /z9 Uhr für Zöglinge ; von flz9 —11 Uhr : Männer - Abteilung ,
Rummels burger Volksgarten , Hauplsw . 4.

Arbeiter - Schwimmerbuud . Anfragen an R. Danziger , BurgSdors -
swaßc 14. Abends 7>/z Uhr . „ Neptun " , Seebad Weißensec . — „ Gut Naß " ,
Volks - Badeanstalt . Turmsw . 85a . — „Hellas " , Dienstag und Freitag ,
Swalauer Allee 5.

Rrbeiter - Nadfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg . ) Alle Zuschrijten und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau - Norfitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldsw . 8. Arb . Rads .
Verein „Rixdors " , Bergstraße 151/152 . — „ Vorwärts " , jeden Dienstag nach
dem 8. und 21. , Schöneberg . Vleiningersw . 8. — „ Vorwärts " , Wilmcrs -
dorf , Berlinerstr . 40. — „ Norden 1900 " , Panksw . 32(1. — „ Voran I ", Diens¬
tag nach dem 15. , Landsberger Allee 40/41 . — „Frisch aus " , Dienstag nach
dem 1. und 15. , Baumschulenwcg , Baumschulenfw . 14. — „Stern " , Lucken -
waldc , bei Helau . — „Stern " , nach dem 1. und 15. bei Jordan , All -
Landsberg . — „Lux" , Adler , Liniensw . 216. — . Oberspree " , Ober - Schöne -
weide , Wilhelminenhossw . 4. — „ Vorwärts " , Lemke , Slawen bei Sprembcrg .

Central - Rancherbund . Zuschriften smd an G. Kleist , Rixdors .
Juliussw . 26, zu richten . „Florida " , Ripdorf , Bergsw . 31. — „ Morgenrot " .
Ziirdorf , Hermannstr . 52. — „Konkordia " , Rixdors , Wißmannfw . 44. —

Zufriedenheit " , Ripdorf , Goethesw . 8. — . Alpenhöhe " . Rixdors , KarlSgarten -
straße 1. — „Starke Raucher " , Rixdors . Hermannsw . 213. — „ Blaue Wolke " ,
Steglitz , Hcesesw . 5. — „Deutsche Eiche " , Flora - und Düntzerswaßen -
Ecke. — . Grüne Linde " , Friedenau , Rheinsw . 24. — „ Hand in Hand " ,
Britz , Chaussecsw . 97. — „Hoffnimg " , Wilmersdorf , Günzelsw . 37a , —
„Gemütlichkeit " , Mariendors , Feldsw . 14. — „ Weiße Wolke " , Schmargendorf ,
Breitesw . 34.

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . Schöneberger Theater .
verein , Wichelmshof , Ebersswaße 81. — Arbciter - Theatcrverein „ Bor -
wärts " , Otto Bachgänger , Swinemündersw . 34. — Sängerchor II des „ Ber -
liner Spar - und Bauverein " , Gcnoffenschastshaus Schreinersw . 70. —
Gesangverein „Thalysia " , Friedrichsw . 211. — Prwat - Theatergcsellschaft

Branocnburgia " , Englischer Hof , Neue Roßswaße 3. — Zither »
verein „Eimgkeit " , Mariannenswaße 19. — Schachverew „ Namenlos " ,
Elisabethsw . 30. — „ Neuer Berliner Schachklub " , Swalaucrsw . 4. — Mimd -
Harmonika - Verein „ Symphonie " , Müllersw . 11. — Mämiergesangverein
„Lorbeerkranz " , Kürstcn , Oranicnsw . . 190 . — „ Radrcnnklub Seeadler ,
Berlin 1902 " , Restaurant Zimmermann , Pappel - Allee 27.

Arbeiter - Skatbund Berlins und Umgegend . Zuschriften find zu
richten an Ernst Clement , Belsortersw . 13. „Freiheit " , Bergemann , Gericht »
straße 43. — „ Hoher Norden " , Härder , Stargardersw . 13. — „Unverdrossen " ,
Putbusersw . 32.

Central - Kranken - und Sterbekaffe der deutschen Wagenbauer .
Die Mitglieder der fünften Wahlabteilung machen wir aus die heute
abend 71/, Uhr im Kolberger Salon , Kolbergersw . 23 , stattfindende
Sttchwahl zur diesjährigen Generalversammlung aufmerksam . Siehe
Annonce .

Vermischtes .
Die verkannte Waschwasserkanne . Sein Wahlrecht auszuüben

kam ein Landmann am 16. Juni in dem Dorfe Riste (4. hannov .
Wahlkreis ) zur Urne . Einer der Beisitzer des Wahlvorstandes reichte
ihm den mit dem Reichsadler geschmückten Umschlag . Ganz verdutzt
schaut der Wähler das Ding an , läßt sich jedoch dann vom Wahl -
Vorstande belehren , daß er die neben dem Saal als Jsolierraum
dienende Schlafkammer zu betreten , den Stimmzettel in den Um -

schlag zu stecken und dann ivieder heraus zu kommen habe . Der
Wähler tritt aus dem Jsolierraum heraus . Als er der Saalthür
zufchreitet, fordert der Vorstand den Zettel . „ Den häwwe ek all in -

fielen I" — „ Wo denn ? " fragt der Vorstand . — „ In de Kamer, "
antwortet der Landmann . Dann stellte sich heraus , daß das
Bäuerlein die auf dem Waschtisch stehende halb gefüllte Wasserkanne
fiir die Urne angesehen hatte . Zum Gaudium der Anwesenden holte
man den total durchnäßten Kandidaten aus der Kanne hervor .

ßnefhaften der Redaktton »
Iflat Jastltla . Gr . Lichterseide - Süd, Boninsw . 3. Vormittags .

JuriMTcher Cell .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends

von ?>/ , bis «V- Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
A. G. 100 . Nein , da nicht für wenigstens 200 Wochen Marken gellebt

sind. — L. u. B . 1. Um 100Proz . 2. Um 500 Proz . — K. W. , Königs -
Wusterhausen . Das Recht , Eigentum erwerben , klagen zu können usw. ,
als ob der Verein oder die Gesellschaft eine Person wäre . — M . 47 . Die
zweite Ehefrau beerbt ihren Mann , nicht aber ihre Vorgängerm . Kommt
das Bürgerliche Gesetzbuch zur Anwendung , so erbt sie zu — C. B. 37 .
1. Ist ein außereheliches Kind nach dem 31. Dezember 1899 geboren , so hat
der Vater bis zu dessen zurückgelegtem 16. Lebensjahre Alimente zu zahlen .
2. Außereheliche Kinder beerben ihre Mutter , nicht aber ihren Vater .
3. Nein . 4. Nein . 5. Etwa 15 bis 25 Mark monatlich . —
W. 3. 1. Nein . 2. Ja . 3. Ja , etwa 1 Mark . 4. Ja , - twa 30 Mark .

Witternngsüberficht vom 0. Juli 1903 , morgens 8 Uh « .

Stationen
s S
§• 2

■o 5
£ 3
a «■

Swinemde . 756 SSO 3 bedeckt
>amburg 755 SO Lbedeckt

lerlin 755 !SSO 2bedcckt
Frankj . a . M. 756�sW 4chcdeckt
München 761 W 5bedcckt
Wien 759: Still —. wolkig

Wctter - Prognose für
Etwas kühler , zunächst meist

westlichen Winden , später langsam

Wetter

öS

« Sj

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

756
760
765

760

19
18
18
20
18
21
Dienstag , den 7. Jnli 1903 .
trübe und regnerisch , bei ziemlich frische
aufklarend .

Berliner Wette rburean .

■2 §

i |

N
SW
NNW

WSW

Wetter

4 bedeckt
2 heiter
öbedeckt

�. bedeckt

feis ;
c

10
14
18



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
Dienstag , den 7. Juli .

Ansang 7' / , Uhr :
Neues Operntheater . D. Zigeuner .

baron .
Westen . W- Heidelberg .
Central . Pick" und Pocket .

Ansang 8 Uhr :
Schiller > . ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Raub der Sabine -
rinnen .

Berliner . Fidelio .
Thalia . Das Alter .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Alliance . Die Böhmin , oder :

Jtta .
rl iCarl Weist . Das Geheimnis des

roten Hauses .
Apollo . Die LiebeSInscI . Specials

täten .
Wintergarten . Spccialitöten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Urania . Taubcnstrastc 48/49 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnbalidenstraste S7/K » . Stern -
warte . Täglich geösstiet von 7
bis 11 Uhr .

Mm Theater.
Unter den I - inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Carl Weiss - Theater .

Graste Frankfurter Strafte ISS .
Nur noch kurze Zeit :

Das Geheisis lies roten Hauses.
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Borstellung .
Sonntaanachm . 3 Uhr Parkett 80 Pf. :

Slaria Stuart .
Im Garten : Konzert , Theater und

Neues Spccialitäten - Programm . 5 Uhr .

vor griisste Erfolg dieser Saison !
Zum Male :

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatisohe Kevue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Bauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater .

Sie SeÜes-Snsel
Ko,n,ö0grraph: Neue Bilder -Serie .

George Osranls Burleske-Pantoniime

(Der arme Onkel u. Yvette).

»si
Die zwei Paulis , Drahtseilkünstler .
Lorraines lebende Bilder . Pesch -
koffs russische Tanztruppe . Miss
Votana , Schulreiterin . Cnarl . Baron ,
komische Dressur . Charles Hera ,
Jongleur . Miss Diana , amerikan .
Spiegeltänzerin . Die Scandias ,
Trapezkünstler . Elimanns Tyxolor
Truppe . Mlle. Derminy , Pariser
Sängerin . D' Neil u. Thorp , Excen -
trios . De Torna , Akrobaten . Eleanor
Kent , amerik . Sängerin . Der Biograph .
tSchlassderMalBon 15 . Juli .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstrahc 58.

Heu! Sascha , Neu!
der preisgekrönte Haar - Athlet .

I ' aglösnö ,
der gröstte Manu der Welt .
ed Dewey , Meisterschasts - Jonglcur .

Äebr . Vero , Akrobaten . Schmidt -
Hawkins , Humorist Klara Antonie ,

Kostüm - Soubrctte .

Fr >
Ge

Berlin auf Stelzen
mit WW Aaoston .

Ansang 4 Uhr .

MjsWWU '
früher Puhlmann .

Schönhauser Allee 148 .
Inhaber : IVHIielu , Frttbel .

Heute , sowie täglich :
Der völlig neue , riesengroße

Riesen - Juli - Spi
mit WT " Hugo Schulz

Leocardt X Dhe Firms .
Ross�e X Hübele - Truppe .

Fredoff ec. -c. c.
Dazu das neue Gesangs - Volksstück

in 3 Akten :

Kicht und Schatten
mit Arthur Winkler vom Thalia -

Theater a. G.
Im Saale : « rossei ? Ball .

Ansang 5 Uhr . Enttee 30 Pf .
rmwwwwwwwwwmww

Schüler - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Geschlossen .

Wieder - Erösfnung am 28. August .

Schiller - Theater UV.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Letzte Vorstellung vor den Ferien .

Der
Rauh der Sabinerinnen .
Wieder - Eröfsnung am 30. August .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

OOLOCISCHER

GARTEN
Heute u . folgende Tage

anbachumh.r Doppel- Konzert.
Entree 1 Mk . , ab 6 Uhr
abends 50 Pf , Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Oskar Saldow , Humorist .
Erna Koschcl .

Josefine Delclisenr .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den fünften Monat

den Kopf über Q A •
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

Castans Panoptikum
Friedrichstr . 165.

KUnlg von Serbien

«eil Peter I . Usi-i
KUnlg Alexander .

Königin Hraga .
PM " Spruntaüelli ,
das anatom . Rätsel , kürzlich !
unters , von Prof . H. Virchow . [

Promenaden - Konzert .

�anssouei .

Täglich im Garten :

HoiTinann .

Norieutsctie Sänger.
Anfang : Sonntags

Konz . 5 Uhr , Vorstell . 7Uhr .
Wochentags :

Konz . 6Uhr , Vorstell . 8Uhr .
Sonnt . , Moni . » . Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .

R « > eI » « haUen .

StettinerSünger
Ueberwältig . Elfolg :

In der Klemme !
Humoreske vonMeysel .

I.
Direktion : Robert Oill .

Brunne nstratiiie 16 .
Sll , Uhr :

Titus Feuerfuchs
der Mann mit den 4 Kopien .

Ansang des Konzerts 6 Uhr , der Vor -
stellnng 7 Uhr .

Bei schlechtem Wetter : Vorstellung
im Saale .

ITrater - Eheater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion : H. Kalb ®.

Täglich - DS8 Silä äerMor .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
3 Alten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzort und Ball . Außerdem das neue

Jnlt - Zlttraktions - Programm .
U. a . : Goorgetle Langte , Exeeiittic -

|
" - - - -leur .

er u.

z.i. u. • «wmi "-'C.*"'
Chansonnette . Resieps , kom. Jongli
Relampagos , Attobatcn . Schröde
Denier ? ? ? ? Affenftreiche .
arohe Pantomime der Gelin - Truppe .
Itof. 4 Uhr . Etntt . 30Ps . . num. PI . SOPs.

Ostdsliu - FM.
Arn Küstrinorplatz . Rüdorsdorforst . Tt .

Nermsnn Imds .
Täglich :

Gr . Konzertz Theater
und Specialitäten -

UorsteUnng .

Etablissement

am Flarit�plat « .
Jede » Tag :

Konzlert
des�berühinten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

| Donnerstag , Sonnabend , Sonntag |
im Kaiser - Saal : Tanz .

Sehweizer - Garten
am Königsthor , am Friedrichshain .

Tagllcli: Theater »»- >

Krtisten -Vorstellung,
und Bvlksbelustigungen .

» « UB Ans. 5 Uhr . Enttee 30 Ps.
Zum erstenmal in Berlin :

Die lebende Mühle .
Sensationsgymnastik der Familie

Szenianovicz .

iouhr - Die neue Firma .
Ausstattungsposse m. Ges. in 2 Bildern .

' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Kegen I
BCF " Täglich das unerreichte

Riesen - Juli - Prograrnrn !
Gebr . Bellong . Senard & Berend .

Mstr . Tertois . Elsa & Paul .
iescheck . Duskos Bioskap :c. jc.
Sonnabend , Sonntag u. Montag ;

Bar - Tanz . - WW
Ans. Wochent . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

Klmig8tAl! l - kU8mo.
iHolzmarkistr . 72, Ecke Alexanderstr .
1 Tägl . Im herrl . Garten : Tägl .

Oro�sart . Programm .
I Elly Deliasoy , Eugen Mllardo , Mac
j Harry Trio , MissBolla Fleld , Lola

u. Paulo Delboe , find . Schaup .
! Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

VM - Tanz . - 3Bß
�nsang��Ihr�Sonntags��l�

Ii «* n in ! Unversälschf . Deutscher
51 • " l y • Bienenhonig , best. Oualit .
Vers, die lOPsunddose zu 7,0c >M. ,5Psd .
4,30 M, sranco . Garant . Rücknahme ,

ERail Xordloli , Bahnhos
- BPH . Augustschn , Oldcubg . *

Ltr . . - Fl . em -
nac

10,3 5, Rum
1,00 - 5,60 , Nord¬
häuser 0,45 —1,35 ,
Liqueure , Eier -
oognac , Citronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst .

Carl Schindler ,

Flundern
3 M. franko inkl. , ff, neue la Maises .
Heringe, , Postdose 2,00 M. franko ,
Fischerci - Exp. Ernst Biapp Nachf . ,

Swinemünde No. 102. [ 140/11 *

mager , a Pf b. 70, bei 5Pf . 65 Ps,
, fetter , „ 70, „ 5 „ 65 ,

Delikaiesischinke », ohne Knochen ,
a Pfd . 95 Pf ,

Rollschinken . . .
Laiidschinkcn , .
Zwiebelleberwurst
Feine Leberwurst
Pomm . Landleberw .
Thür . Rotwurst .

„ Fleischwnrst
Pomm . Landrottvnrst
Salami u. Schlackw . , weiche , 95
Wests . Schlackwurst a Pfd . ISS .
Thür . , „ 145 „

Elndcnstr . lO .
Oranlenatr . 154 .

20102 *
a Psd , 115 Ps.

» 95 „
55 .

. 85 .
90 ..
55 ,
65 ..
90 .

E. Kläim ,

MflliflnPH WB lotkrbSelierBmiuuücu der

Gaspey - Orto - Sauer
iur Erltrianr Bioiltro. Rpradi »
siel in allen Lindern rerbreltct .
BeeteSlitbede r. Sthelen n. x. Seltlt -
anterrlcht (tierfür BcblSuel) .
ton denticben ladeten sind er
sebienen: nrnbiseb, ehlnei , dln. ,
on?l . . frent , ttnllcn . , nengrlecb. ,
nieder!. , pe' n. , portnelee. , rus . ,
eebwed. , spen. , ttn . , nnrer .
Preise ». «»—>» Ib. Proipekte
sneb aber 1 Illeben k. Araber,
Armenier, Bnrltnder , Freiiostn ,
Italiener , Ilederlinder , Bolen,
Portuniesen, Ramlnen, Rueen,
Spanier anf Herl, rratii . Bei
Elnlübr. I. Sebnlen Lebremenp ) .
nratu , aa Prlratspra -blebrar s.
beiden Preis, Alle Bieber eelid

gebunden.
Julias Groos Verlag .
Heldalberg , Paris , London .

Charlottenburg .
F. Kunstmann

Walls tr . 1 .
Uhrmacher und Gold -

arbeiter . ♦

Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

schnell , billigst . *

filaWAM werden täglich
cpS * ' £ » 11 gründlich gereinigt .

1 komplettes Bett nur 3 Mark ,
Dofrlaff Betts . - Specialgesch . , Berlin ,
llClblllll , Alto lskobstpssso 57/59 .

ürklÄrruRK .
Um Irrtümer « « nd eventuell falschen Folgerungen vorzubeugen , erkläre ich

hiermit , dah die Brauerei Weihensee Gustav Enders und das Restaurant Schloh

Weihensee „ Zum Sternecker " zwei vollständig getrennte Unternehmungen und Besitze

sind , auch in keiner Geschäftsverbindung stehen .

Brauers! Weissensee Gustav Enders.

Schloss Weissensee .
,,76 um Sterneeber " , Inhaber : C. Koch .

Täglich : Grosse Theater - SpeclalltÄten - Vorstellung .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bai ohampStro ; Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch ;
Grosses Rlnderfrendenfest mit Gratls - Verlosnng .
Jeden Donnerstag : Grosses Monslre - Ellle - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses DOPPEE - KOKZEBT .
Kaffceküche . — Volksbelustigungen aller Art .

"

lax KUems Sommer - Theater
Hasenheide 13 — 15 . — Artistische Leitung : l�aaR

Täglich : 1718L *

Grosses Konzert , Theater - und Specialitaten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch ; Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elitc - Tag .

WM - Die Kaffceküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - Mg
2 hochelegante Kegelbahnen , Würsewuden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : 7smMsn - Xrän ? oKsn .

Süss ' Salon und Garten
Xnb . Cdw . Chcel , 6r . frankfurter - 8tr . 85

empfiehlt sich den geehrten Vereinen zu Festlichkeiten . 1960L *

AM - Montag , Mittwoch und Sonnabend noch frei .

Restaurant Rieck - Werder
am Flakenscc

Moltersdorfer Schleusez Merderstr . 37,
cmpstehlt sich Bereinen und Familien zum angenehmen Aufenthalt .

8cköner fcbattlger Garten . Grosser Canzsaal .
Reichhaltige Speifenkarte zu jeder Tageszeit . Civile Preise .

Gute Küche . Dibcrse Biere und Weine .
UM - Grotze und kleine Sommerwohnungen zu vermieten .

Für Juli und August noch einige Tage an Vereine und Gescllschasten
zu vergeben . _ [ 2050g ] _

Gustav Bleck ,

€ chfe

atzenhofer Mere
atzenhofer Hell i t Vs T. M. 3. 00

atzenhofer Marine } { Vs T. M. 3. 25

atzenhofer Dunkel J ■ l 1/8 T. M. 3. 50

atzenhofer Crystall 28 Fl . 3 M. Vfc HI . M. 3. 00

Geniüge Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24/27

Tdtphon VIT, 2200 u. 5535.

NW . Strom - Strasse 11/16
Telephon II , 127 und 670.

Schutzmarke

Pfand pro Flasche 10 Pf.

uSh

H . & P . Uder , g » ' ! ;
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

;ialii ; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 2003L *

Amt 7. 1851.

Räch SO tägigcr Probe RctournaHme k
Gesetzlich geschützt .

kepnglss '
hat eine derartige Vergrötzerung , wie solche nur durch ausgezeichnete t
teuere Feldstecher erreicht werden kann , bequem in der Westentasche .
ttaaen . per Stück gegen Einsendung von nur 1,70 Mark ( auch Brics -

marken ) frei ins Hans . 131/1

und
zu

<
Urteil eineS

Kunden :
Fernglas gefällt mir recht gut , auch mein
Nachbar ist mit seinem recht zufrieden .
_ gez. : H. S. in Tarmow . >

Hoxnt V aia \ f \ fT über optische Waren , Solinger Stahlwaren ,
HaNpi - IVclltiltJJJ ] Sensen , Haushalt . -Artikel , Waffen , Lederwaren ,
Gold - und Siwcrwaren , Musikwarcn , Rauchutensilien . Versand umsonst

und sranco . Größte Auswahl , billige Preise I

KZpdSfK & Comp , «n Foehe bei Solingen .

« ü Aeltestes Fabrikattonsgeschäst Solinger Stahlwaren mit Versand
dirett an Private . IM

Wi ed erv erkä user gegen hohe Provision gesucht .

Sehon 11 . Juli Briesener Ziehung .

« o . ooo baare

Mark
und

I eleg . 4sp5niiige Equipage
— — — sind die Hauptgewinne dei -

ScMdm Buh - low » ä 3 Htrk und Rrnsonor Pf. - lGflt6 i ! Mark

gegen Einsendung von 4M . 30 Pf. lranco8I »oo8dDebstG6WUiiiUit6n

Lud . Müller & Co. Berlin , Breitestr . 5 .

Schmidts Zahn- Institut
Moritzplatz , Haus CafO Aschinger .

Anierik . Zilhno v . 2 M. an ,
schmerzloses Zahnziehen , Plombieren .
Mitgliedern v. Gewerkschaften u. Wahl -

vereinen 10 Proz . Rabatt . _
*

Kran; - und Klumenbinderei
von ködert Aexer , .

nur Mariannen- Stralje 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

1712L *

ortieren

8pecialltttt ! ( ca. 200 Qenre )
Einzelne Garnituren spottbill .

Speeial-Katalog �u . � .

sSL Emil Leicvre,
Oranienstrasse 158 B| ' liJ1

Schweissfüsse
( desgl . Achselschwelss )

werden trocken und geruchlos beim
Gebrauch von Otto Pitschels
kosmet . Schweist - Puder 2057L

ffimmofin
Garantiert unschädlich , daher ärztlich
empfohlen . Preis pro Schachtel 50 Pf .

Depots in den Apotheken , Droguerien
u. einschl . Geschäften , wo nicht erhält¬
lich, gegen Einsendg . v. 60 Pf . Marken
direkt durch d. Ehem . Laboratorium von
Otto Piischel , Berlin 0. , Caprivistt . 6.

Stempel -
von

Fabrik
[ 2054g *

Robert Hecht,
Berlin 8. ,

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk > Type » „ Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer ' Sätze von 1,50 M. an.

Carl Schmidt,
Büsten - Fabrik ,

BEHEIlf W. ,
Tanbenstr . 83 ,

empfiehlt seine
weltberühmten

SfoffMsteu
tür jede Körperform .

Figur wie nobensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostilme .

Man hüte sich vor wortlosen
Naohahmungeo . 408L *

verfallene Pfänder !
Geldsachen wie Brillanten jeder Art ,

Sold. u. silb. Damen - wie Herren -
hren , Kelten , Ringe , sauber u. schön,

spottbillig verk. Pfandleihe , Prinzen -
straste 28,1 , Ecke Rittersttaste . 1674L *

Äuf allerbequemste Art
Teilzahlung ! ! !
( wöchentlich 1 Mark )

Ab Herren - , Damen - u. Wooker -"
Uhren , Regulateure ,

Broschen , Ringe , Ketten .

üuhrs 2t König ,
15982 * Warschauerstr . 72.

j Kopfläuse !. nebst Brut Ter-
�schwinden sofort d

[ Unschädlich . Erfolg
überraschend .

| la Drogerien 60 Pf ;

cumnaen sorona

»pusfi '
a t e n t - [ " 442 »

Verwertung , Finanzierung , An »
meld . v. Pat . u. Gebrauchsmnst .p
zum Selbstkostenpreis bei Auf -

� trog z. Verwert . Ansertig . von
Zeichnungen . �V» Itci > s & Co „

W. , Potsdamer Strafte 123 .
Auskünstc und Ratschläge kostenlos .

Mi - und Blumenliioderei

von H . Rodewaldi
Alexandrinenstrasse 1a.

Kränze mit Widmungsschlclfen ,
Arrangements zu Festlichkeiten , Bon -
quets , Topsgeivächse jeder Art ze.
preiswert . 1802b *



veutscher nJetallarbeiter - Vcrband .
Bnrcan : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 .

Verwaltungsstelle Berlin .
Fernsprecher Amt VII , 358 .

Mittwoch , den 8 . Juli 1903 , abends 8' / ? Uhr , in den Germania - Festsälen , Chauffeestr . 103 :

Leneralversammlung öer vewaltungsttelle lkerlin .
Tagesordnung : 1. Bericht vom Verbandstag . 2. Die infolge der Verbandstagsbefchlüsse notwendigen Aenderunge » des Ortsstatuts . 3. Er -

gaNKUNgswahlen �ur Ortsverwaltung . 4. Wahl der Gauleitung für den dritten Bezirk . — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 118/13
Zahlreichen Besuch erwartet IMe Ortsverwaltnng .

Achtung ! Maurer !
Mittwoch , den 8. Juli cr . , abends Vs9 Uhr , in den „ HrminhaUen " ,

Kommanöantenstraße Nr . 20 :

Baudeputierten - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wie find die Mißstände auf den Bauten z « beseittgen ?
2. Organisation und Agitation . 143/2 *

_
Wir erwarten , daß jeder Bau durch einen Deputierten vertreten ist . Die Ferhnncksleltnng .

51/ « Uund Krot 50 Pf.
Back wäre

tw 6 Stück für 10 Pf . " MA
Albrccht » Bückerelen : *

Wrangclstrasse 9, Krautstrafte 19 ,
Falckenftcinftr . 28 , Lanfifterstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andrcasstr . , Stand 16/18 .

vi . Schiinemann ,
Specialarzt sür Haut - , Haru - und
Frauenleiden , Gerckelstr . 9 .
' / . la —VaS. ' / - «- ' /L , Sonnt . 9 - 11 .

Mittwoch , den 8. Juli , adeuds 8' / « Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - Ufer 15 :

Vertrauensmänner - Versammlung
saintHcKer Bezirke u . BratieKen .

Tages - Ordnung :
Beschlußfassung über den in letzter Versannnlung gestellten Antrag .
Die Kollegen find verpflichtet , aus jeder Werkstatt einen Vertrauens

mann zu entsenden . Mitgliedsbuch und Karte legitimiert . 84/10 *
Die Bezirks - Vertrauensmänner - Versammlungen finden nächste Woche

statt . Die Ortsverwaltnng .

IZ - IMW- I . ? « » »
Deutschlands . - Ortsverwaltung Berlin II.

AliltMg! Fensterputzer ! Acht«»«!
Donnerstag , de « 9. Juli , abends O' /z Uhr , im Gewrrschaftshause ,

Engel - User 15 ( großer Saal ) :

Gr . öffentllehe Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. DaS rigorose Gebahren der Unternehmer gegen ihre Arbetter und
wie schaffen w: r Abhilfe ? Referent ? A. Gebert . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes .
68/6 Der BeTollmüchtlgte .

Achtung ! Arbeiter und Arbtitemmts der mechamscheu
Schnhuinrenindustrie «üb des SchvhmachergeVerbes .

Mitttvoch , den 8. Juli , abends 8' / , Uhr ,
in den Andreas - Sälen . Andreasstr . 21 ( großer Saal ) :

Grosse� öffentliche Versammlung
der in den

Schuhwarenfabrikcn und in dem Schuhmachergewerbe
thättgen Personen .

Tages - Ordnung : 1. Der Lohnkamps der Fricdrichstädttschen
Maßschuhmacher und die Stellung der gesamten Kollegenschast zu dem -
sewen . 2. Verschiedenes .
170/4 Die Agitattonskommissio » .

bese - und Diskutierklub „Süd- Ost " .
Mittwoch , de » 8. Juli , abends 8' / , Uhr , bei Zolksdorf ,

Gorlitzerst . 58 : ülttzEunx .

Vortrag .
Die revolutionäre Bewegung in Rußland .

Zahlreicher Besuch erwünscht . Gäste willkommen .
287/20 Der Vorstand ,

Kette freie Volksbühne .
Achtung ! Mitglieder .

Die erste ordentliche Vereins - Borftellnng des neuen Spieljahres
findet sür die I. Abteilung am 6. September , für die II . Abteilung am
13. September und sür die Hl . Abteilung am 20. September , nachmittags

3 uhr , im freuen Cheater statt .

Zur Aufführung gelangt : �StClltaLtfl » Drama von Maxim Gorki .
Der Umtausch der Mitgliedskarten mug bis zum 15. August erfolgt sein .
Eine neue Abteilung wird im September eröffnet . Anträge aus Aus -

nähme von Mitgliedern werden in allen Zahlstellen entgegengenommen .

Sonnabend , den 11 . Jnli , abends VU Uhr , im Berliner Theater
( Morwitz - Oper ) :

Oper von Beethoven .

Sonntag , den 26 . Juli , nachmittags S' /z Uhr :

? sr und Zimmermann , op - r ° ° n Mbert urtring .
Karten a 1 M . sind in allen Zahlstellen zu haben :

jd. Söhn , Naunhnstr . 83.
K a us h o l d , Wrangelstraße 52 HI .
Strangseld , Britzerftr . 24 a.
Tab ert , Markus str. 14, Eingang

Grüner Weg .

Sirsch , Mattcrnstr . 3, Stfl . HI .
orn , Franffurter Allee 113.

G r u b e r t , Fruchtftt . 55.
Glaser , Wcinmeisterstr . 18.

t e i n r i ch , Münchenerstr . 13.
r e n d t . CheruSkcrftr . 2.

D a n z , Kirchstr . 15, Stfl . IH .
Schröter , WilmcrSdorserstr . 108.
S ch ä s e r , Schillerstr . 102.

�aklstellen :

. Nest , Veteran enstr . 6.
n a p p , Grünthalcrstr . 5.

P e t r i ch , Prenzlauer Allee 215.
R. Kanapke , Brunnenstr . 122.
K. Klein au , Gerichtsstt . 4.
S ch r o l l e , Landwehrftr . 6.
O. Gradhandt , Potsdamerstr . 26.

e ck e r , Gotzlowskvstr . 8.
e ch , Möckernftr . IM .

Landgraf , Ncucnburgerstr . 15.
Martienzen , Belle - Alliancestr . 7/8 .
B o b s i e n , Kommandantenftr . 62.

150/12 Der Vorstand . I . Sil. : steine . Nett , Kassierer , Veteranenstr . 6.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und überaus kostbaren
Kranzspenden anläßlich der Beerdigung
unsres geliebten Sohnes und Bruders ,
des Lithographen

Koman Wallicht ,
sagen wir allen lieben Freunden , Be -
kannten und Kollegen , besonders der
Lithographen - Filiale III Berlin , dem
Socialdemokrattschen Wahlvercin für
den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis ,
dem Sencfelder - Bund . d. Lithographen ,
Kupserstechern und Steindruckern der
Firma Wilhelm Greve , de » Kollegen
der Firma I . Aberle u. Eo. , und ins -
besondere Herrn Dübelt , dem Vor -
sitzenden der Lithographen - Filiale III
Berlin , sür die zu Herzen gehenden
Worte am Sarge des Entschlajenen
unser » innigsten , herzlichsten Dank .
2426b Familie IValllcht .

Dp . Simmel ,
Specialarzt für [ 8/17 *

Haut - und Harnlelden . |
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 - 12 2 —4 .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bnioiibanilagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
SM ) Eigne Werkstatt .

Lieferant f. Orts - uHilfs - Krankenkassen .
Berlin C. , 20062 *

80 . Limeil - Straße 80 .
VB . Alle Bruchbänder mit clasti -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper .

Vtm uMäuter Berlins.
Am 4. Juli starb plötzlich unser

Mitglied

Wiim Kettner .
Ehre ihrem Andenken .

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , den 7. d. M. , nachm .
5' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhoses aus statt .
2055L Der Borstand .

lliuDftl . Zäl ) De,
tadellose Ausführung

von 3 M. an, Plomben von 2 M. a».

Max Guckel ,
I - ansitzer Platz %.

Vorzeiger dieses erhält : 4 M. Er «
Mäßigung bei Auftrag von 20,00 M. ,
unter 20 M. 2 M. 20512 »

DV Teilzahlung gestattet . ■

Versuche Dein Glückt |
in dem bekannten vom Glück be¬
günstigten Bank - u. Lotteriegesch .

J . Rosenberg ,
Kommandantenstr . 51

Sofortige Auszahlung von
Gewinnlosen alier Geldlotterien .

Briesener Pferde - Lose a 1 M.

Dsutsclier Mbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Morgen , Mittwoch , den 8. Juli , abends 8' / , Uhr , im GewerkschaftH -
Haufe , Engcl - User 15, Saal I :

Mitglieder - Vcrsattunlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Wollheim über : . Das Erdinnere und die
vulkanischen Ausbrüche " . 2. Abrechnung vom SttswngSsest . 3. Verbands -
angelcgenheiten und Verschiedenes . 24/18

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht Die Ortsverwaltung .

Centrai - Kranken - und Sterbekasse

der deutschen ' Wagenbauer . (bJahlabteiiuiig .)
Heute , Dienstag , de » 7. Jnli 1903 , abends 7V , Uhr :

Versammlung
Im Kolberger Salon , Kolbcrgerstrasae 23 .

Tages - Ordnung : Stichwahl zu der am 13. Juli in Düsseldorf
stattfindenden Generalversammlung . 2422b

Mitgliedsbuch legitimiert .
gtf Das Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht .

_ Da » Wahlbnreaw . I . A. : H. Hering .

Bordern Sie » » « » " « ttea
•

MerKantabak
feinste Marke , 5 n. 10 Pf . Schleifen n. Köllen .

Echt nur , wenn in jedem Stück d. Anker - Zettel liegt .

Niederlage: Carl Köcker ,
Hauptfliederlage; Nordhäuser Kautabake ,

Schnupftabake mmaamm Rauchtabake .

Kleine /inzeigen . M
Mtk dm Jg _ &

Anzeigen
in den AnnaAmesteUen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
inderffauptexpedition Lindenstr . 69,M bis 4- Uhr angenommen ,

Nestauratio «
wert zu verkaufen .
straße 13, vorn II .

Matcrtalwarengeschäft zu ver -
kansen Fricdrichsberg , Frankfurter
Chaussee 81.

_
2387b

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabrik , Gör «
litzcr , hochgelegene prachtvolle Bau¬
stellen , Rute 20 Mark , ohne An -
zahlung , nur Zinsen 10 Jahr « fest.
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß-
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , . Hoher -
lehme . _ _

1701K *

Gardinenhaus Große Frantsurtcr -
straße g, parterre . -s-37*

Vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletotsund
Anzüge aus feinsten Swffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II . IIIOK *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) w allen

Größen sür die Hülste deS Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . 93/2 *

Spottbillig Teppiche , Betten .
Steppdecken , Gardinen , Portteren ,
Wäsche . Anzüge , Remontoiruhren ,
Uhrketten , Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . Leihhaus Neander -

straße 6. Teilzahlungen gestattet .

Steppdecken .
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
t97 *

Fahrräder , Teilzahlungen . 125
Mark , Invaliden straße 148, Skalitzer -
straße 40. _

1601K *

Haldreuuer , modern , leichtlausend ,
mit Zubehör , ganz
Große Franlsurterst

billig verkäuflich .

_
straße 14 im Keller .

Nähmaschine » , Fahrräder , ge -
brauchte , nagelneue , Riesenauswahl ,
spottbillig . Psandleihhaus , Seydel -
straße 29. _ 2383b

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schisschen , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -

stattung . drei Jahre reelle Garantte .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergersttaße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 1727K *

Hobelbänke billig . Diemitz , Motz
straße 76.

_ _
24151

Teppiche mit Färb cnschlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurtcrstraßc 9,
parterre . _ +37 '

Strickmaschine » , auch Tcilzach
lungen , Bredereck , Engel - Ufer 29. '

Havanaeinlage , Felixbrasil und
Sumatradeckblatt strr 3,30 das Hundert
offeriert ein leistungssähiger Cigarren -
sabrtkant an Händler . Offerten L. 4
Expeditton . _

2163b *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . +37 *

Phönix . Haarsarbc - Wied erHersteller .
unübertrefflich , Probeflaschen 50 Ps.
Charlottenstraße 3, parterre . 241Sb *

Täglich frisch
l per Bahn

Für Gemüsehändler I
gepflückte Schoten liefert p>
eilgutfrei bis Berlin 50 Kilo 7 Mark
Nachnahme . Karl Koch , Zerpen -
schleuse . _

24206

Existemz ! Kolonialwaren - , Obst - ,
Gemüsegeschäst , Rolle verkäuflich .
Tageskasse 50,00 . Erfragen : Nestau .
ratcur König , Höchstestraße 48. s2427b

Selbstgefertigte Damenkonsellion ,
SaccoS . Blusen , Kinderjacketts , Kostüm -
röcke jetzt halbe Preise . S. Littauer ,
Brunnenstraße 3, I geradezu . 2428b

Junge Stare , Kreuzschnäbel 0,90 ,
uchfinken 1,50 . Reichenberger -Bm . . . . . .

straße 42. 1754K

Nähmaschine « , Singer , Ring -
schisschen 25,00 , Brunnenstraße 91. *

Barbier - und Friseuraeschäst , sieben
Jahre bestehend , andrer Unter -
nehmungen halber billig zu verlausen
Bugenhagenstratze 6. +89

Rtngschiffche », Bobbtn , Schnell�
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße60/61 ,
Prcnzlauerfttaße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. +97 *

Verschiedenes .

Berlore » wurde in der Nacht zum
Sonntag von der Weinstraße bis zur
Waldemarstraße ein Leinwandbeutel
mit circa 120 Mark . Der ehrliche
Finder wird gebeten , seine Adresse
„ VorwSrts " B- peditto », LausitzerPlatz ,
abzugeben . _ _ _ +15

Lesehalle , lesen 5
straße 121.

Chaussee -
24056

Patentanwalt Dammann , Ora
nlenstraße 57, Morltzplatz , bis abends
neun . 23336 *

Stellengesuche , Bittgesuche fertigt" ■
25, I geradezu .

2332b *
billigst Poststraße
3 bis 9.

Knnststopferei von _
Steinmetzstraße 48, Ouergebäude hod
parterre .

Betten reiingt täglich , Preis nur
3 Mark . Retzlaff , Alte Jakobstraße 57.

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
laff , Schönhauser Allee 163a . 91/1

BereinSztmmer zu vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Franke ,
Zorndorsersttaße 8. _ _ +45 »

Veretnszimmer , Kurth , Lausitzer .
straße 46. _ _ _ +14 *

Bereiuszimmer Lenz , Alte Jakob -
straße 69.

_
1757K *

BereinSztmmer . 21 « , Alte Jakob -
straße 119.

BereinSzimmer , 40
Pianino , einige Tage frei .
Reichenbergerstraße 130.

Schneider - Tuchabsälle

1755� *

Personen ,
Förster .

2433b »

dreh . Alte Jakobstraße 1.

RechtSbureau ,

tu. . il Ban -

_ 24246

Prozeßbelstand ,
Ewgab ' engesuche , Raterteilung . Fall!
Brunnensttaße vierzig . _

2436b »

RechtSburea » . Langjährige Er -
folge I Grüner Weg vierundneunzig
( AndreaSplatz ) , GcrichtSbeistand , Ein -
gabengesuche , Raterleilung . 2430b »

Parteigenosse wünscht halbjähr -
licheS Darlehen , 125 Mark . ( Sicher ,
heit . ) Gefällige Offerten unter Rod . 8.
Postamt 8. 32. +121

Vermietungen .

HVohnunxen .

Muhlenstrafte
schauerbrücke and
zum 1. Okwber

8 , nahe War -
Oberbaum , sind
freundliche

Wohnungen billig zu vermietenMähercs
dasewst beim Verwalter . 1737K *

RIxdorf , Kaiser Friedrichstraße 86,
Ecke Treptowerstraße , Wohnungen 3,
2, 1 Zimmer und Zubehör . Stallungen ,
Lagerräume preiswert zu vermieten .
Nähere » daselbst . 1714K »

Sommertoohnung , direkt am
Walde , vermietet Lux, Oranienburg -
Sandhausen , Mohnstraße . +97

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer an Herrn .
Adalbertstratze 10, Witwe Garttg . »

Schlafstellen ,

Schlafstelle bei
bergerftraße 19.

«se . Friedrichs -
2431b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuchs .

Kaffeubote , 25 Jahre all , Partei¬
genosse , sucht Stellung . Offerten cr -
bitte unter IV. 4 an die Expedition
dieses Blattes .

_
24256

Gin tüchttger Packer , 30 Jahre alt ,

Belegerinneu , tüchttge , verlangt
Max Leonhad , Schlesischestiaße 31.

« te A
' den
rin

yfl

Uuterrock - Garniercrinneu , geübte ,
verlangt Krüger , Lansitzerstraße 33.

JackettsTüchtige Stepperin auf
verlangt Paech , Fennsttaßc 2. 2429b *

Arbeiterinnen auf wollene Damen -
bcinlletder werden verlangt . Kol -
bcrgcrstraße 26 , vorn parterre
rechts . _ _ 2ö. 32b*

tvlnfen - Arbeiterinnen auf besseren
Genre verlangt gegen Vorlage Gustav
Fromverg , Kronenstraße 42/43 .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« » » eigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

verheiratet , sucht Stellung .
straße 70», Hos IV .

Skalitzer
+15

Stellenangebote .

Glasschleifer aus Wagenscheiben -
Facetten verlangt Heckert , Prinzen .
straße 32. _ 9/9 *

Biber( f - inen Schnitzer verlangen
u. Bermann , Reanderstratze 4. 2434b

Lehrling , kräftigen , sucht Mich
fabrlk Große Frankfurti

_ _

Tüchtiger Dirigent sür Arbeiter -
Gesangverein wird gesucht zu Frei -
tag . Offerten unter A. L. , Post¬
amt 59, Boeckh straße , bis Mitttvoch ab -
zugeben . _ 24176

Morgenrock - Arbeiterin und Zn -
arbclterin verlangt Neumann , Wasser -
thorstraße 64.

_ +114
Mamsells aus SaecoS , 1,35 bis

1,75 Mark , verlagt Buchholz , Pank -
straße 4».

_ +78 *
Gröfteres Mädchen tagsüber

Kinder . Kenne ,
~ädchen tagsüber sür
Bernauerstraße 47b .

Kinlegerinnen und Feder - Aus
schneiderinnen verlangt Nawratzst ,
Wallsttaße 27.

Kleinere , jedoch technisch modernst
eingerichtete Wiener Farbenfabrik
sucht tüchtigen, cnergffchen

» Verhinelster
zum baldigsten Eintritt . Speeiell muß
derselbe in der Herstellung von Chrom -
färben geschickt sein . Dauernde An -
stellung. UeberfiedelungSkosten werden
vergütet . Offerte mit genauer Angabc
der bisherigen Tbäligkeit je. unter
ß - W. 4317 befördert Rudolf Mosse ,
Wien I , Teilerstätte S. 9/12

Xsuftnsnn ,
erste Zkraft , Ende 20er u. völlig mllitär -

srei ; im Genossenschastswcsen er -

fahren , sewer Thättgkeit wegen in der

Arbeiterbewegung am Orte — kleine

Stadt Norddcuffchl . — unmöglich ge«

macht , sucht , gestützt auf gute Zeug .

nisse und In Referenzen bald oder

später irgend welche Beschäftigung .
Gest . Off. an die Exped . des . Bor -

wärts * unter ? . 4. 2310b *

Wiflg , Holzarbeiter !
Xmug nach der

KautWerei E. Kgrtüm,
Zehdentckersttaße 21 , l « t mtxene
fernzabalten .
83/5 * Die Ortsverwaltung .

Achtung , Kürschner !
Zu den bereits bewilligte » 44 Firmen

kommen folgende 6 der Pclzbranche
hinzu , so daß jetzt bei 50 Firmen
712 Arbeiter und Arbeiterinnen da »
schästigt werden :
F. Schäfer , Kaiser Wilhelmstr . 36.
H. Itzin , Neue Königstr . 4.
E. Barkowskv , Wörth erstr . 21
i. Dottmer , Neue Roßstr . 8.
R. Mühl, Alte Jakobstr . 93.
H. Schack , Landsbergerstr . 85.

Nicht bewilligt haben und infolge »
dessen gesperrt sind folgende Firmen :

Pelzbranche :
E. Naumann , Jcrusalemerftr . 26.
A. Doli , Nicderwallstr . 5.
A. Marschall , Gertraudtenstr . 18/14
W. Reinicke , Neue Friedrichstr . 9/10 .
Jacob » Landsberger , Niedcrwallst . 10.
Wahlmann & Co. , Spittelmarkt 11
A. Stiller , Jägerstr . 25.
D. Lewin jun. , Neue Friedrichstr 58.
F. Girke , Potsdamerstr . Iii ,
J. Basll - Ivanow , Breitestt . 3.
Perleberg , Kronenstr . 21
L. Bauchwitz sen . , Neue Königftt . 86.
Heiytch Sohne , Leipzigerstr . 11.
JanklowiU , Hausvogtei - Platz 5.
A. 8. Segall Oberwallsrr . 19.
J. Geisler , Alexand erstr . 8a.
Knmse u. Baute , Markgrasenstr . 27«.

Mützenbranche l
Jeileniok , Blumenstt . 79.
W. Nix, Barnimstt . 41b.
I. Heilbrunn , Neue Königstr . 10.
I- Kranich , Metzerstr . 83,
H. Soujon, Prenzlauer Allee 217.

Pötter , Heinersdorferstr . 8.

Zur Enttchcidung kommen im Laus
dieser Woche folgende Firmen :
Grothehenn , Saarbrnckerstr . 73.
Goldsteins Sohn , ' tllcxanderstr . 128.
F. Darm » , Raabestr . 15.
F Mäntel , Lletzmannstr . 13.
Schmidt Nacht . Gebr . Wolf, Linkstr . l .

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
r ' irbcilsnachweiS ( Rcstaur . Marquardt
McndelSsohnstr . 9) Arbeit nachzusuchen. '

Der Borstand
deS Verbandes der Kürschner verlin «

und Umgegend . 102/7 »
F. A. ; Grandel . Vorsitzender .

Verantwortlicher Redakteur : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Bnchdruckerei und BerlagSanitalt Paul Singer & Eo. . Berlin SW.
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